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Die Freihändler und unſere Wirthſchafts
Politik.

I.

Die Bemühungen der Freihändler, der gegenwärtigen
Wirthſchaftspolitik etwas am Zeuge zu flicken und die Er-
folge derſelben als ungünſtig darzuſtellen, werden immer
noch fortgeſetzt, obgleich die Herren von der Reſultatloſigkeit
derſelben im Voraus überzeugt ſein ſollten. Man könnte
über derartige Bemühungen ſtillſchweigend hinweggehen,
wenn nicht das neueſte in dieſer Beziehung gegebene Bei-
ſpiel entweder zu perfide oder zu lächerlich wäre.

Bekanntlich hat das ſtatiſtiſche Amt ſoeben das
Schlußergebniß der Einfuhr und Ausfuhr des
Jahres 1883 veröffentlicht. Das Reſultat derſelben iſt,
daß Einfuhr und Ausfuhr abermals zugenommen haben,
daß die Einfuhr ſich von 3164,6 Millionen Mark im
Jahre 1882 auf 3290,9 Millionen Mark im Jahre 1883
geſteigert hat und daß andererſeits die Aus fuhr ſich
von 3244 Millionen auf 3335 Millionen gehoben hat.
Es geht hieraus allerdings hervor daß der Ueberſchuß
der Ausfuhr über die Einfuhr im Jahre 1882 größer war
als im Jahre 1883, im erſtgenannten Jahre betrug er
etwa 80 Millionen Mark, während er im Jahre 1883 nur
44 Millionen betrug. Was folgert nun hieraus die „Frei
handelscorreſpondenz?“ Daß für alle diejenigen, welche das
wirthſchaftliche Heil eines Landes in einer ſogenannten
„günſtigen Handelsbilanz“ ſehen, dieſer Rückgang als ein
recht betrübendes Reſultat galten müſſe, ſeit dem erſten
Jahre der herrſchenden Zollpolitik habe ſich die Bilanz für
den Waarenverkehr Deutſchlands mit dem Auslande ſtetig
und merklich verſchlechtert! Nun muß zugegeben werden,
daß ein recht hoher W der Ausfuhr über die Ein
fuhr ein wirthſchaftlicher Vortheil iſt eine Anſicht,
welche von den Freihändlern auf's lebhafteſte bekämpft
und zurückgewieſen wird. Thatſächlich aber iſt unſere Aus-
fuhr in fortwährender Zunahme begriffen, nicht nur ab
ſolut, ſondern auch im Verhältniß zur Zunahme der Ein
fuhr. Es geht dies zur Gewißheit aus einer Vergleichung
der Mengen der Ein und Ausfuhr hervor. Die Ein-fuhr hat Ach nämlich im Jahre 1883 gegen das Vorjahr

um 997277 Tonnen geſteigert, dagegen hat ſich die Aus
fuhr in demſelben Zeitraum um 2030640 Tonnen ver-
mehrt. Das beweiſt doch wahrlich auf das Schlagendſte,
daß unſere Ausfuhr nicht zurückgeht. Wenn trotzdem der
Werth des Ueberſchuſſes derſelben ſich von 80 auf 44
Millionen verringert hat ſo liegt dies an dem Sinken
der Preiſe, namentlich der ausgeführten Produkte und
Fabrikate während des Jahres 1883. Würde man
die Preiſe des Jahres 1882 den Berechnungen des Jahres
1883 zu Grunde legen, ſo würde ſich der Werth des
Ueberſchuſſes a des letzten Jahres ſtatt auf 44,
auf faſt 69 Millionen Mark belaufen. Die Differenz
zwiſchen 69 und 80 Millionen Mark kann bei einem Gegen-
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Als der Tanz zu Ende war, konnte es der munteren
Kleinen nichts mehr nutzen, daß ſie ihre ſchönen Augen
zen den jungen Geſetzgeber ſpielen ließ, es war vergeb
iche Mühe.

Siebzehntes Capitel.
Es war kein Zweifel e das beſcheidene

vilegium der Kammerherrin ſollte wirklich der Verherr
lichung Harald Holſt's und der Sache des Fortſchrittes

eopfert werden. Es war auch kein Zweifel mehr darüber,daß die Entſchädigung welche man ihr gewähren wollte,

keine ſehr große werden würde. Als nämlich die Sache
jetzt aus dem Grunde unterſucht wurde, zeigte es ſich un

lücklicherweiſe, daß, als bei dem letzten Thronwechſel dasPrivileginm von Neuem beſtätigt wurde ein u ne

begangen war, auf Grund deſſen ſeine Gültigkeit in ſehrgefährliche Weiſe angegriffen werden konnte. Der, welcher

eigentlich dieſe Entdeckung gemacht hatte, war Niemand
anders als Flemming. Er hatte mit einem Intereſſe und
Fleiß, der ſeinen Vater in Erſtaunen ſetzte, die Sache
nach Helene unterſucht und bald dieſen Fehler gefunden;
er hatte ſeinen Vater darauf aufmerkſam gemacht und
dieſer m ganz Recht darin gegeben, daß er ſehr Gefahr
bringend ſei, und auf jeden Fall die Ausſichten auf eine
nur einigermaßen anſtändige verringere. Es
hatte ihm einerſeits ſehr leid gethan, dieſe Entdeckung ge
macht zu haben, aber auf der andern Seite hatte er nach
ſeiner ſkeptiſchen Manier eine gewiſſe Befriedigung darin
er daß er Denen die ihm am nächſten ſtanden,

nheil zufügen mußte, ſobald er nur einen Augenblick ſeine
Unthätigkeit zu unterbrechen wage.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonnabend, 12. Juli.

ſtand von mehr 3335 Millionen Mark nicht in Betracht
kommen, was das eine Jahr eingebüßt hat, kann leicht
im folgenden wieder eingeholt werden: hat doch im Jahre
1881 der Ueberſchuß nur 49 Millionen Mark betragen,
während das folgende Jahr dieſe Ziffer auf faſt 80FMill.
erhöhte. Die Freihändler haben alſo abſolut keine Ver
anlaſſung zur Schadenfreude.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der unter dem Vorſitze des Staatsminiſters von
Boetticher am 9. Juli abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesraths wurden die Beſchlüſſe des Reichstages
vom 24. und 28. Juni d. J. betreffend eine Petition
wegen Gewährung von Entſchädigung für Verluſte, welche
aus dem 1870 ſtattgehabten Abſchluß von Holzankaufs-
geſchäften mit der deutſchen Civilverwaltung in Nancy
erwachſen ſind, ſowie betreffend Abänderungen des amt-
lichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarife dem Herrn
Reichskanzler überwieſen. Den Beſchluß des Reichstags
vom 28. Juni d. J. zu der Petition betreffend die Zoll-
behandlung fichtener Eiſenbahnſchwellen überwies die Ver-
ſammlung den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung.
Wegen des Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorzulegenden Vor-
ſchlags in Betreff der Ernennung des Vorſitzenden des
ReichsVerſicherungsamtes wurde von der Verſammlung
Beſchluß gefaßt. Als nichtſtändige, aus der Mitte des
Bundesraths zu wählende Mitglieder des Reichsver-
ſicherungsamtes wurden für die Zeit bis zum 1. Juli
1888 gewählt: der königl. bayeriſche Bevollmächtigte,
Miniſterialrath Herrmann, der königl. ſächſiſche Bevoll-
mächtigte, Geh. Regierungsrath Boettcher; der großherzogl.
badiſche Bevollmächtigte, Geſandte Frhr. v. Marſchall;
der großherzogl. ſächſiſche Bevollmächtigte, Stautsrath
Dr. Heerwart. Eine bei einer Disziplinarkammer erledigte
Mitgliedsſtelle gelangte zur Wiederbeſetzung. Mehreren
Steuerleuten wurde die Zulaſſung zur Schifferprüfung
auf große Fahrt ausnahmsweiſe bewilligt, auch einem
Matroſen die Führung eines Schiffes auf einer beſtimm-
ten Fahrt-Strecke ausnahmsweiſe geſtattet. Der Antrag
Mecklenburg-Schwerins betreffend die Aenderung der Ge-
haltsſätze für Aſſiſtenten und Einnehmer in dem Etat der
Zollverwaltungskoſten, wurde genehmigt, der Antrag
Preußens wegen Aufnahme der elektriſchen Beleuchtungs-
anlagen in das Verzeichniß der nach S 16 der Gewerbe-
ordnung e r Gewerbeanlagen zur nochmaligen Vorberathung an den zuſtändigen Ausſchuß zu

rückverwieſen. Schließlich machte der Vorſitzende Mit
theilung von der auf Grund früherer Beſchlüſſe an die
Ausſchüſſe ſtattgehabten Ueberweiſung mehrerer Eingaben
von Privaten.

Der Bundesrath hatte wie erinnerlich, in ſeiner
Plenarſitzung vom 1. ds. Mts. die Wiederverleihung

Der Miniſter hatte inzwiſchen ſelbſt über die Sache
Nachforſchungen angeſtellt, oder doch wenigſtens anſtellen
laſſen. Der alte Geheimrath, welcher ſich der Angelegen-
heit ſeiner Freundin annahm hatte ſich zu ihm begeben,
um mit ihm darüber zu verhandeln. Es zeigte ſich dem
klugen alten Herrn bald daß der Miniſter den ruf
überſehen hatte, natürlich machte er ihn ſelbſt darauf auf-
merkſam, obgleich es ihm ins Herz ſchnitt, daß er es thun
mußte. Der Miniſter wurde etwas verlegen über ſeine
Verſäumniß und ſchob die Schuld auf einen Untergebenen,
der allerdings wohl nicht frei davon war und dem der
Miniſter jetzt ordentlich mit ſeinem ſcharfen Geſchäftsblick
imponiren wollte. Jn Rückſicht auf die Sache ſelbſt
ſtimmte ihn dies jedoch nicht milder ja er meinte ſogar,
daß man wie die Sachen jetzt ſtänden überhaupt keine
Entſchädigung zu geben brauche. Damit kränkte er aber
den alten Herrn ſehr. Es hieß daß dieſer ſehr human
und zugänglich geweſen ſei, ja, man beſchuldigte ihn ſogar,
daß er nach gewiſſen Seiten hin, mit einem fataliſtiſchen
Jndifferentismus adminiſtrirt und regiert hätte. Aber
wenn er über Eins oder das Andre zornig wurde, konnte
er jedes Collegium erzittern und ſogar die Miniſterialboten, die ſonſt nichts in der Welt zu erſchüttern vermag,

Eindruck machen.
Er ſetzte jetzt ſeine Brille feſt auf, legte den Kopf

etwas auf die Seite, die Arme übereinander und ſagte:
„Darf ich fragen, was Ew. Excellenz meinen
Und als die unvorſichtige Excellenz welche dieſen

alten Herrn nicht kannte ziemlich leicht hin antwortete,
daß er nicht geneigt ſei, überhaupt eine Entſchädigung zu
gewähren, verbeugte der Alte ſich leicht und begann:

„Den Einwendungen gegenüber, welche Ew. Excellenz
geltend machen habe ich die Ehre zu bemerken
und dann gab er mit einer ſicheren, klaren Stimme, als
ob er zwanzig Jahre jünger geworden wäre, und in einer
fließenden Sprache in der es kein Anſtoßen keine un

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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1884.

der Staatsangehörigkeit an mehrere ausge-
wieſene Geiſtliche beſchloſſen. Wie nachträglich ver
lautet, trug der Vorſitzende bei dieſem Anlaß etwa das

Folgende vor: S„Laut einer Mittheilung der königlich preußiſchen Staats
regierung hat der Biſchof von Kulm gleichzeitig mit einem
namens ſämmtlicher preußiſchen Diöceſen und Diöceſanantheile
eingereichten Geſuche um Dispenſation katholiſcher Geiſtlichen
von der in dem preußiſchen Geſetze vom 11. Mai 1873 vorge-
ſchriebenen Vorbildung beantragt, hinſichtlich einer Anzahl
Geiſtlicher die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche der Anſtellung
derſelben in den über ſie auf Grund des Reichsgeſetzes vom
4. Mai 1874 (Reichsgeſetzblatt S. 43) verhängten Maßnahmen
entgegenſtehen. Unter den Betheiligten befinden ſich drei Geiſt
liche Conrad Helfrich aus der Diöceſe Fulda, Heinrich Fort-
kamp aus der Diöceſe Münſter, Mathias Kaes aus der Diöceſe
Trier welche in den Jahren 1875 und 1876 durch die zu
ſtändigen königlich preußiſchen Miniſter auf Grund der Be
ſtimmungen des 81 Abſ. 2 und des S 2 des angeführten Reichs
geſetzes der preußiſchen Staatsangehörigkeit verluſtig erklärt
worden ſind. Nach Jnhalt der in Folge des eingangs gedachtenAntrags erſorderten Berichte der betheiligten preußiſchen Ober-

präſidenten iſt hinſichtlich der genannten drei Geiſtlichen keinerlei
Bedenken gegen die Wiederverleihung der Staatsangehörigkeit
geltend zu machen; die königlich preußiſche Staatsregierung er-
achtet es auch aus allgemeinen politiſchen Gründen für angezeigt,
die Angelegenheit im vorgedachten Sinne zu fördern und hat
deshalb beantragt, die nach 84 des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1874
erforderliche Genehmigung des Bundesrathes zur Wiederver-
leihung der preußiſchen Staatsangehörigkeit an die genannten
drei Geiſtlichen herbeizuführen.

Es wurde infolge deſſen, wie bereits mitgetheilt, be-
ſchloſſen, die beantragte Genehmigung zu ertheilen.

Der Vorſtand des nationalliberalen Wahl-
vereins zu Kaſſel hat unterm 4. d. Mts. das nach-
folgende Schreiben an den Fürſten Bismarck gerichtet:

„Durchlauchtigſter Fürſt!
Jndem der unterzeichnete Vorſtand des nationalliberalen

Wahlvereins zu Kaſfel, dem ihm ertheilten Auftrag ſemät, ſich
beehrt, Euer Durchlaucht die beiliegende, von der geſtrigen Ver
ſammlung des Wahlvereins gefaßte Reſolution zur Kenntniß zu
bringen, iſt es demſelben eine angenehme Pflicht, im Namen und
Auftrag des Wahlvereins Euer Durchlaucht zugleich warm
empfundenen Dank auszuſprechen für die Art, wie Euer Durch
laucht in der Frage der Dampferlinien und Koloniſation das
Jntereſſe und die Würde der deutſchen Nation in Kommiſſion
und Reichstag vertreten haben. Die patriotiſchen Worte Euer
Durchlaucht müſſen überall in den für Deutſchlands Ehre und
Größe warm ſchlagenden Herzen mächtigen und nachhaltigen
Widerhall finden und die Dankbarkeit verſtärken, die Deutſchland
ſeinem Kanzler ſchuldet.

Jn größter Ehrerbietung
Euer Durchlaucht

ganz ergebenſter
Der Vorſtand des nationalliberalen Wahlkvereins:

gez.: D. Ed. Harnier,
Vorſitzender.

Kaſſel, am 4. Juli 1884.“

Reſolution.
Der nationalliberale Wahlverein zu Kaſſel begrüßt mit

ger Genugthuung die von der Reichsregierung eingeſchlagenen
ahnen der Kolonialpolitik. Ueberzeugt, daß die Uebernahme

des Schutzes deutſcher Niederlaſſungen im Auslande durch das

correcte Conſtruction gab, und die auf der Stelle ohne
eine Berichtigung hätte gedruckt werden können, eine theo-
retiſche Auseinanderſetzung darüber, wie ein Miniſter ſich
u verhalten W wenn es ſich um eine Differenz zwiſchen
er Staatskaſſe und Privatperſonen handle und wie er

ſowohl ein humaner Beſchützer der letzteren als ein ge
wiſſenhafter Verwalter des erſteren ſein könnte. Als der
Alte einmal begonnen hatte zu ſprechen benutzte er keine
Wendung mehr, wie „nach meiner Meinung“ oder „ſo wie
ich die Sache auffaſſe“, ſondern das Ganze war wie Etwas,
das als der Ausdruck einer abſoluten Wahrheit hättegelten können, welche der Andere vielleicht nicht ene ſehen

können, aber an der er nicht zweifeln könnte, wenn er ein
mal darauf aufmerkſam gemacht würde. Der Geheimrath
re lange, es war ordentlich eine Erleichterung für ihn,

a er Verſchiedenes auf dem Herzen hatte. Als er endlich
mit den Worten: „das bitte ich Ew. Excellenz zu erwägen“
ſchloß, fühlte der Andere ſich ganz geſchlagen und zugleichgereizt durch den vollſtändig überlegenen Ton, in

em Jener zu ihm geſprochen hatte. Aber er hatte in
Wirklichkeit einen ernſtlichen Reſpect auch ſchon in äußerer
Hinſicht vor dem alten Herrn, der Elephanten und Se
raphinenritter geworden war und jede hohe Auszeichnung,
die es in den nordiſchen Reichen nur Jrbt. erlangt hatte,
ehe Jener nur die politiſche Mannbarkeit erreichte.

Er begnügte ſich daher damit zu antworten, daß er
in verſchiedenen Punkten mit den eben dargelegten Principien übereinſtimmen könne, er hätte das änzlche Weg-
fallen einer Entſchädigung nur als ſogiſche Möglichkeit

hinſtellen wollen, aber er würde das Seinige thun, um
die moraliſche Pflicht einer Entſchädigung zur Anerkennung
zu bringen und eine billige Entſchädigung vorſchlagen.
„Jch kann jedoch“, fügte er hinzu, „nicht dafür aufkommen,
daß e Anſchauung durchſetzen werde.“

„Das“, entgegnete der alte Geheimrath mit einer eigen-
thümlichen ganz feinen Nüance, „begreife ich vollkommen.“



Reich ebenſo der Würde, wie den materiellen Intereſſen des
ſelben entſpricht und ſomit dauernd zum Segen des Vaterlandes
gereichen wird, ſprechen wir die Hoffnung aus, daß die künftige
Vertretung des deutſchen Volkes die Beſtrebungen der Reichs
regierung auf dieſem Gebiete kräftig fördern und insbeſondere
der Forderung für Unterſtützung von Dampferlinien, deren
Nichtbewilligung durch den gegenwärtigen Reichstag wir als
folgen ſchweren Mißgriff beklagen, freudig zuſtimmen werde.

Von dem Herrn Reichskanzler iſt auf das aus St.
Blaſien von zahlreichen Unterzeichnern an ihn abge
ſandte Dank und Zuſtimmungstelegramm, betreffend die
Kolonialpolitik, folgende Antwort eingegangen:

Berlin, 29. Juni 1884.
Die freundliche Begrüßung durch das Telegramm vom

28. d. M. erwidere ich mit dem Ausdruck der Genugthuung
darüber, daß die wirthſchaftlichen und politiſchen Beſtrebungen
der verbündeten Regierungen in den Bergen des Schwarz-
waldes der gleichen Würdigung begegnen, wie in den
Seeſtädten. v. Bismarck“

Ausland.
Frankreich. Nach dem am Donnerstag Vormittag

abgehaltenen Miniſterrathe empfing der Konſeilpräſident
Ferry den chineſiſchen Geſandten Das
Journal „La France“ verzeichnet ein Gerücht, nach welchem
das franzöſiſche Geſchwader einen wichtigen chineſiſchenPlatz beſeht habe. Die übrigen Abendblätter erklären

das Gerücht für unbegründet. Die Regierung hat be
ſchloſſen, die für den 14. Juli in Ausſicht genommenen
Truppenrevuen fortfallen zu laſſen und hat gleichzeitig
den Munizipalrath aufgefordert, in Erwägung zu ziehen,
ob nicht dem Rathe der mediziniſchen Akademie a s zu

eben und die Feier des 14. Juli zu verſchieben ſei. Der
unizipalrath wird morgen hierüber in Berathung treten.

Jtalien. Der Papſt hat die Abſicht ausgeſprochen,
im September d. J. ein Konſiſtorium abzuhalten.

Die Steuereingänge Jtaliens im erſten Semeſter dieſes
Jahres ergeben ein Plus von 6/, Millionen gegen die
Steuereingänge im gleichen Zeitraume des Vorjahres.
Die Regierung hat in der Perſon Caſtelfidardos einen
Abgeſandten nach Maſſavah geſchickt, um über die Expe-
dition des Reiſenden Bianchi Erkundigung einzuziehen und
nach den Umſtänden weitere Maßnahmen zu treffen.

Amerika. Jn Chile macht t. wie man der „Voſſ. Ztg.“
aus Valparaiſo ſchreibt, eine gewiſſe Agitation gegen die
Einwanderung von Fremden, namentlich von Deutſchen

eltend, weil letztere es ſind vor Allem die Coloniſten von
aldivia und Puerto Montelli gemeint am zäheſten an ihrer

Sprache und ihren Sitten feſthalten und nicht zum Katholicismus
übertreten wollen. Dagegen hat der Coloniſations-Jnſpektor
Oberſt Drouilly erklärt, daß gerade der Deutſche vor allen
Anderen das Zeug zum Coloniſten hat und den Chilenen über-
flügelt und auch der Abgeordnete Puelma Tupper, der jüngſt
die deutſchen Anſiedlungen am Blanquihueſce beſucht hat, meint,
die dortigen Coloniſten ſeien „gute Ackerbauer und Jnduſtrielle“,
die „verwerthen, was ſich nützlich verwerthen läßt.“ Die Arau-
kanier ſollen ſich ihren neuen, von ihnen als Stammesgenoſſen
betrachteten „Huoncas“ (Freunden) zutraulich zu nähern ſuchen,
erade ſo wie ſie es im Anfange der ganfgiger Jahre nach An
unft der erſten deutſchen Anſiedler in Valdivia machten, während

ſie den Chilenen mit Mißtrauen betrachten. Die große trans
andiniſche Eiſenbahn ValparaiſoSantiago Mendoza Buenos
Ayres iſt auf argentiniſcher Seite bis Mendoza fertig Aren
und ſollte am Jahrestage der Unabhängigkeitserklärung Argen-
tiniens Mai) dem Verkehre übergeben werden. Die ſüdlich
von dieſer Bahn projektirte zweite Bahn zur Verbindung des
Atlantiſchen mit dem Stillen Ocean, von Bahia Blanca durch
die patagoniſche Pampa, iſt auch in Angriff genommen.

Die demokratiſche Konvention in Chicago hat ſich am
Mittwoch unterdem Vorſitz von Villas(Wisconſin) definitiv
konſtituirt und eine Reſolution angenommen wonach bis

Annahme des Programms keinerlei Abſtimmung über
ie Präſidentſchaftskandidaten ſtattfinden ſoll. Als Präſi

dentſchaftskandidaten wurden genannt: Cleveland, Bayard,
Carlisle, Midonald, Tharmann. Die weiteren Berathungen
wurden auf morgen vertagt.

Aſien. Der am 18. v. M. aus dem Orient in San Fran-
cisco eingetroffene Poſtdampfer bringt folgende Nachrichten aus
China und Japan. Ein furchtbarer Wirbelſturm hat mehrere
Diſtrikte der Provinz Kwangtung heimgeſucht. Von 50 bis 100
Perſonen wurden auf der Stelle getödtet, und Eigenthum im
Werthe mehrerer Millionen verwüſtet. Jn Kilung ereignete

vor Kurzem folgender Zwiſchenfall zwiſchen den Offizierener franzöſiſchen Fregatte „Volta“ und den chineſiſchen Ein

wohnern des Orts. Mehrere Offiziere des Schiffs ſuchten auf
einer Wanderung am Strande einige der Forts zu 3
Die Chineſen verweigerten ihnen den Zutritt, worauf die Fran
v

Der Miniſter verſtand ihn vielleicht ganz gut, aber
ſie ſchieden in aller Freundſchaft.

„Er hält ſich doch noch gut, der Alte“, ſagte ein
alter Bote der noch unter ihm gedient hatte, zu einem
jüngeren Collegen, als der Geheimrath den Corridor der
Kanzlei entlang ſchritt „aber er hatte heute auch ſchwer
geladen. Jch hörte, wie er unſerem Jetzigen die volle

reitſeite gab, und er machte ein Geſicht, das wir damals
das große Kaſſendefectgeſicht nannten, denn wenn es dies
machte, wußten wir, es war etwas entdeckt.“

„Ja, das paſſirte damals nicht ſo ſelten“, ſagte der
Jüngere.

„Das iſt wohl möbglich“, meinte der Andere, „aberſie verſtanden ihre Sache doch.“

Der Geheimrath war in Wirklichkeit ſehr wenig mitdem Stand der Sache zufrieden und fürchtete daß

ſchlimm enden würde. Er ſprach mit ſeinem Sohn
arüber. Dieſer entſchloß ſich, auch ſeinerſeits einen Schritt

u thun und Harald Holſt einen Beſuch zu machen um
ihn zu bitten, nicht allzu rückſichtslos zu ſein.

Am nächſten Tage ging er hin. Es war am Tage
nach dem großen Siege beim Bankdirector. Die Beiden

ſich längere e nicht getroffen. Harald Holſt war
oh, Flemming z ehen, doppelt froh, ihn jetzt zu ſehen,

wo ſein Herz voll Triumph war.
Es ſah ſehr geſchäftsmäßig aus in dem Zimmer, in

dem er ihn empfing. Mit einer e Oſtentation
waren nämlich Karten und Pläne auf dem Tiſche ſowohl
wie auf dem Sopha ausgebreitet. Harald Holſt machte
Platz indem er mit großem Wohlgefallen entſchuldigte,daß Alles in dieſer geſchäftigen Zeit von den Ei bahn
geſchichten in Anſpruch genommen würde, „ſowohl in mir,

als um mich herum“. Er ſetzte ſich hin indem er ſein
chweres Haupt mit der Hand ſtützte, und riß ſich aus
einen ernſthaften Beſchäftigungen los, um zu fragen:
„Nun, wie geht es Dir denn eigentlich(Fortſetzung Plgt)

zoſen ſich entfernten, um von Weitem eine Skizze der Befeſtigungs-
werke aufzunehmen. Als dies die Chineſen bemerkten, liefen
ſie in wilder Erregung auf die Offiziere zu und zwangen dieſelben,
von ihrem Beginnen abzuſtehen nnd auf ihr Schiff zurückzukehren.
Am nächſten Tage beſtellte der Capitän der „Volta“ Kohlen in
der Stadt, allein die Chineſen verweigerten die Verabfolgung
derſelben. Darauf drohte der Capitän, die Stadt zu bombar-
diren, falls die Kohlen nicht innerhalb der nächſten 24 Stunden
abgeliefert ſeien, und verlangte gleichzeitig offizielle Abbitte wegen
der am Tage zuvor ſeinen Offizieren am Strande zugefügten
Beleidigung. Die Chineſen ſahen ſich gezwungen, dem doppelten
Verlangen des Capitäns zu willfahren.

Eine japaniſche Zeitung macht die Angabe, daß diejapaniſche
Regierung entſchloſſen iſt, ſämmtliche Ausländer, die in den
Bergwerken beſchäftigt ſind, zu entlaſſen und durch Eingeborene
des Landes zu erſetzen. Jn Tokio ſoll eine Theeunter-
ſuchungsbureau errichtet werden. Die Einführung des
Chriſtenthums macht in Japan erſtaunliche Fortſchritte.
138 proteſtantiſche Miſſionäre arbeiten gegenwärtig in Japan,
und während es in 1859 noch keine Bekehrte gab, giebt es jetzt
deren 6598. Die geſchäftliche Lage hat ſich immer noch nicht
gebeſſert und der Handel iſt in Stillſtand gerathen, wie nie zuvor.
Einfuhrartikel finden faſt keine Abnehmer; der Schluß der Seide
ſaiſon ſteht vor der Thür und der Theemarkt ſehr flau. Grundeigen
thum ſinkt raſch im Werthe. Dagegen iſt die zweite Ausgabe von
Tprozentigen Eiſenbahnobligationen im Werthe von 5 Millionen
W mit Erfolg untergebracht worden, es wurden ſogar 7 Mil-
ionen gezeichnet. Die Eiſenbahn zwiſchen Horonai und Ho-

roma, in der Provinz Hokkaido, iſt am 1. Mai dem Verkehr
übergeben worden. Das Marinedepartement hat beſchloſſen,
eine Fabrik zur Herſtellung von Torpedos in Nagaura in
Sogamie, zu errichten. Die Prieſter des HigaſchinHong-
wandſchiTempels zu Kiyota wollen 10 Millionen Jen behufs
Wiederaufbau des vor einigen Jahren eingeäſcherten Tempels
erheben. Die Jnſel Utſuro, deren Zugehörigkeit zu Japan
früher für ungewiß galt, iſt kürzlich beſtimmt als Eigenthum
Korea's erklärt worden. Die Jnſel iſt dicht bewaldet und die

apaneſen hatten ſich Holz daher maſſenweiſe geholt. Das
tudium der engliſchen Sprache iſt in den Schulen der

Präfektur Tſchiba eingeführt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. Juli.

Se. Maj. der Kaiſer iſt, von Koblenz kommend,
mit den Herren ſeines Gefolges am Mittwoch Abend wohl
behalten auf der Jnſel Mainau eingetroffen.

Der Prinz Heinrich iſt am Donnerstag 8/, Uhr
Morgens an Bord der Panzerkorvette „Hanſa“ in Kiel
eingetroffen.

Die Kronvprinzeſſin hat am 1. Juli auf dem Kronprinz-
lichen Gute in Bornſtedt eine Kleinkinder-Bewahran-
t alt ins Leben gerufen, in welcher die Kinder der Gutsleute im

lter von 1--5 Jahren aufgenommen werden. Während die Arbeiterfrauen guf Arbeit gingen, waren die Kinder bisher ſich ſelbſt

überlaſſen. Es iſt nun in einem der Amtshäuſer ein geräumiges
immer für die Kleinen eingerichtet, in welchem ſie unter Auf

icht nicht nur die reichlichſte Beſchäftigung durch mancherlei Spiel-
zeug finden, ſondern auch er ihres Aufenthaltes Kleidung
erhalten. Hinter dem Hauſe befindet ſich, dem „B. T.“ zufolge,
ein Garten, in welchem ſich die Kinder tummeln können.

Der Chef der Reichskanzlei, Geh. Ober Re
gierungsrath Dr. Rottenburg, hat am Mittwoch einen
Sommer-Urlaub angetreten und ſich mit ſeiner Gemahlin
g mehrwöchigem Aufenthalt nach England begeben. Seine

ertretung in der Reichskanzlei hat dem Vernehmen des
„Tgb.“ zufolge Regierungsrath Kayſer aus dem Reichs
juſtizamt übernommen.

Die Leiche des ruſſiſchen Generals von Todt-
leben welche bekanntlich am Dienstag Abend Berlin
paſſirte, wurde bei ihrer Ankunft auf dem Potsdamer
Bahnhof von dem dortigen ruſſiſchen MilitärbevollmächtigtenGeneralmajor Fürſten Dolgorucki und den dort anweſen

den Mitgliedern der Botſchaft empfangen. Dol
gorucki ließ den in welchem der Sarg ſtand,
öffnen und legte anf den Deckel des letzteren Namens der
Botſchaft eine aus weißen Roſen gefertigte prachtvolle
Krone nieder. Vom Potsdamer Bahnhof wurde die Leiche
nach dem Centralbahnhof Charlottenburg überführt von
wo ſie Abends mit dem Courierzuge nach Rußland weiter
befördert wurde.

Den 43 glücklich geretteten Berglenten der
Deutſchlandgrube ſind, wie die „Bresl. Ztg.“ mitt heilt,
von unbekannter 837 43 Tabakspfeifen dedicirt worden,
worüber ſich die Beſchenkten außerordentlich gefreut haben.
Die Pfeifen wurden unter großem Jubel von dem Lazareth
arzt Herrn Dr. Wagner verlooſt.

Herr Dr. Windthorſt war vor einigen Tagen in
Roda, wo ſeit einiger Zeit die Königin Marie von Han-
nover mit ihrer Tochter weilt. Die vom „Hannov.
Kur.“ gebrachte Meldung über die Priuzeſſin Friederike
von Hannover und deren Ausſöhnung mit ihner Mutter
findet bereits ein theilweiſes Dementi. Prinzeſſin Friederike
hatte neulich eine Zuſammenkunft mit ihrer Mutter auf
dem altenburgiſchen Jagdſchloß „Fröhliche Wiederkunft“
bei Kahla a. d. Saale, ſie war aber nicht von ihrem

Gatten begleitet.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat nach Beendigung

der Flottenmanöver am Mittwoch Abend 9 Uhr unter
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung die Rück-
reiſe von Pola nach Wien angetreten. Jn einem Flotten
befehl hat der Kaiſer der Kriegsmarine die vollſte Aner
kennung ausgeſprochen und ſeine Befriedigung über die
von ihm gemachten Wahrnehmungen ausgedrückt, die ihn
ſrr die Zukunft mit der vollſten Beruhigung erfüllten und

en ausdauernden hingebungsvollen Eifer aller Organe der
Kriegsmarine bewieſen. Der Flottenbefehl ſchließt:
„Die jüngſten im Kreiſe meiner wackeren Kriegsmarine ver
brachten Tage, in welcher der Geiſt Tegethoff's ungeſchwächt
fortlebt, gereichen mir zur wahren Herzensfreude.“

Das Attentat auf der Eiſenbahnſtrecke Divazza
Pola iſt, der „Voſſ. Z.“ zufolge, vollſtändig erfunden.

Die feierliche Beſtattung des Kronprinzen der
Niederlande iſt i auf Donnerſtag, den 17. Juli, Mor

9 Uhr, feſtgeſetzt worden. Der König reiſt am 15.
Mts. von Creuth nach Frankfurt a. M., kommt am

darauffolgenden Tage im Haag an und verläßt zwei
Tage nach dem Begräbniß die Reſidenz zum Aufenthalt
auf Schloß Loo.

Die berühmte Armeria in Madrid, eine der ſchönſten
Waffenſammlungen der Welt, iſt einem Privattelegramme des
„B. Tabl.“ zufolge in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag
ein Raub der Flammen geworden, und der größte Theil der
Kunſtſchätze vernichtet, unter den Trümmern begraben. Bei
allen denen, welche das Zeughaus der ſpaniſchen Reſidenz ge-
kannt, vornehmlich aber bei Kronprinzen und den-
jenigen, welche ihn im vorigen Jahre nach Spanien begleiteten,
wird dieſe Nachricht einen jähen Schreck hervorgerufen haben.
Oftmals ſah man den hohen Herrn vom Reſidenzſchloſſe des
Königs Alfons die paar Schritte zu Fuß nach der paßt gelegenen
Armeria machen, um immer wieder von neuem die Prachtſtücke
zu bewundern, mit denen dieſe Waffenhalle angefüllt war, und

den Blick zu verſenken in das ganze Heer gepanzerter Ritter mit
dem Degen in der Fauſt und der eingelegten Lanze, Blitz und
Donner ſprühend, als wollten ſie wie Geſpenſter auf den Be
ſucher losſtürzen. Es war dies eine Verſammlung von Kaiſern,
Königen und Herzögen, die in die prächtigſten Rüſtungen gekleidet
waren, welche Menſchenhände je Prſe gebracht haben.
Unter den Reiterrüſtungen in der Mitte des Saales glänzten
vor Allen die Rüſtungen Carl's V., Philipp's II., von Chriſtoph
Columbus, alle mit ſehr feinen, in Silber ciſelirten Verzierungen.
Dazwiſchen ſah man phantaſtiſche Figuren, wie Jndianer, Afri-
kaner, Chineſen gekleidet, mit ihren Federn, Schallon, Bogen
und Köchern wie ſchreckenerregende Krieger ausſehend, daneben
in Seide und Gold gekleidete Mandarinen. An den Mauern
befanden ſich die Rüſtungen des Marquis von Peccara, des
Dichters Garcilaſo de la Vega und des Marquis Santa Cruz;
ferner jene rieſenhafte, welche Friedrich dem Großmüthigen von
Sachſen gehörte, und zwiſchen dieſen arabiſche, perſiſche und
mauriſche Fahnen. Die Schwerter der alten Fürſten und Ritter
waren in beſonderen Glasſchränken aufbewahrt; die berühmteſten
davon gehörten dem Prinzen von Condé, Jſabella der Katho
liſchen, Philipp II., Fernando Cortez, dem Grafen von Olivarez,Johann von Oeſterreich und Cid. Auch der Helm des Königs

oabdil von Granada, der Schild Franz I. und der Feldſeſſel
Carl's V. waren hier aufbewahrt. Einen beſonderen Platz hatten
die Trophäen aus den Siegen über die türkiſchen Heere, die
Kleider des bei Lepanto gefallenen Ali Paſcha und ſeiner Söhne.
Wo das Auge ſich hinwandte, ſah es Königsſättel, Wappen, Ge
ſchütze, Trommeln, Andenken und Bilder aus alten Zeiten, von
den Gothen bis zur Schlacht von Tetuan, von Mexico bis nach
China. Kurz, es war dies eine Sammlung von Schätzen und
Kunſtwerken, wie es kaum eine zweite auf der Welt giebt, ſo
großartig, ſo ſchön und ſo werthvoll.

Parlamentariſches.
Jn Küſtrin legte der Reichstagsabgeordnete und bisherige

r Landesdirektor v. Levetzow in einer conſer
vativen rer nzg in längerer Rede ſeine Thätigkeit
während der letzten Legislatur-Periode dar. Derſelbe wurde
einſtimmig als Candidat für den Reichstag bei der nächſtens
ſtattfindenden Wahl aufgeſtellt.

Cholera.
In der bereits erwähnten Unterredung mit dem Sa-

nitäts-Comitee zu Toulon ſoll Geh. Rath Koch ſich nach
einem ausführlicheren Telegramme der „N. Fr. Pr.“ wie
folgt geäußert haben:

Koch fragte zuerſt, welchen Urſachen der Gemeinderath die
Einſchleppung der Cholera zuſchreibe. Der Maire antwortete,
dem ſchlechten Bauzuſtande der Stadt; freilich ſeien auch einigee der Anſteckung r worden. Koch entgegnete, er habe
etztere Beobachtung ebenfalls gemacht; dies ſei ein Beweis, daßdie Cholera, ſei es durch Waſche ſei es durch behaftete Körper

eingeſchleppt wurde. Die Cholera könne durch Luft nicht ver
breitet werden, ſondern durch Berührung oder durch die Abfälle;
könne nicht ausbrechen, ohne daß ſie in die Eingeweide gedrungenwäre. Getränke und Früchte ſeien die gefährlichſten Jeſördeter

der Cholera. Die Abfälle ſeien unſchädlich zu machen. Die
Mikroben gehen zwar in Leichen zu Grunde, dennoch müſſen
Choleraleichen raſcheſtens beſeitigt werden. Wäſche und Kleider
von Cholerakranken müſſen desinficirt und verbrannt werden. Die
r auf den Bahnen ſeien kindiſch und ungenügend.
Desinfizirt ſollten werden die Taſchen, Portefeuilles und Wäſche,
Brunnenwaſſer ſei gefährlich. Milch ſollte verboten werden.
Sie ſei das beſte Verbreitungsmittel für Mikroben. Man ſoll
Cholerakranke möglichſt iſoliren, Märkte und alle Menſchen
anſammlungen verhüten. Das beſte Präſervativ ſei Opium.
Man würde die Epidemie aufhalten, wenn man die Kranken
iſolirte und jede Fermentation zerſtörte.

Seit Mittwoch Abend ſind in Toulon 10
darunter die Oberin der Schweſtern von St.
der Cholera geſtorben.

Jn Marſeille beträgt die Zahl der ſeit Mittwoch
Abend 8 Uhr bis Donnerstag Vormittag 9/, Uhr an der
Cholera geſtorbenen Perſonen fünfundzwanzig.

Der rn r Bundesrath hat am Donnerstag
das Verlangen des Kantons Teſſin, für alle Eingänge der
Schweiz eine fünftägige Quarantäne anzuordnen, abge
lehnt. Die für die weſtlichen ſchweizer Bahnen und Kan-
tone am Dienstag beſchloſſenen Maßregeln gegen die
Cholera, ſind auf die ganze Schweiz ausgedehnt worden.Die Paſſagiere aus Varna und Küſtendje von der

Donau, aus Odeſſa, Brindiſi und Trieſt werden in Kavak
oder in den Dardanellen einer fünftägigen Obſervation
unterworfen.

Der König und die Königin von Italien haben
am Donnerstag den Hilfskomitees in Marſeille und Tou
lon 10000 Fres. zur Unterſtützung der von der Epidemie
betroffenen Familien ohne Unterſchied der Nationalität
übermitteln laſſen.

Die transatlantiſche Schifffahrts-Geſell-
Graf hat in Folge der Ouarantäne die Abfahrten von

arſeille nach Algier ſuspendirt. Die Packetboote
werden künftighin den Dienſt zwiſchen Port-Vendres und
Algier übernehmen.

Jn Bezug auf Choleragefahr ſchreibt die eng-
liſche „Japaniſche Zeitung“: Cholerafälle kommen in
Tokio durchaus nicht ſelten vor, obgleich dieſelben von
den Behörden ſo viel als möglich verheimlicht werden.
Die Seuche iſt in Japan zu allen S mehr oder min-
der im Keime vorhanden und die Behörden trachten jetzt
danach, den Städten beſſeres Waſſer zuzuführen und den
Geſundheitsſtand e zu heben. Damit ſind aller
dings große Ausgaben verknüpft. So wird die Ein

klaren Waſſers in Yokohama allein 750000
bis 1 Million koſten. Jn Yokohama überwachen die
ſtädtiſchen Behörden die Diſtricte der ärmeren Klaſſen mit
Genauigkeit und ſuchen der Ausbreitung der Seuche durch
Anſteckung vorzubeugen.

Halle, den 11. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal-Rachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am Sonnabend findet das Sommer z der

Neuen Sing- Akademie auf der Rabeninſel ſtatt.
Die Reſtauration des Herrn Kurzhals iſt daher an u
Tage nur den Mitgliedern genannter Geſellſchaft zugänglich.Ein Monſtre- Concert iſt von der hieſigen

Regimentskapelle für nächſten Dienstag, den 15. d.
Mts. in der Saalſchloßbrauerei in Ausſicht genommen und
n unter Mitwirkung der Kapelle vom Infanterie

egiment (Altenburg), welche wie unſere Regimentskapelle
auf hieſiger Ausſtellung prämiirt wurde. Wir weiſen
hen heute auf dieſen bevorſtehenden muſikaliſchen Genuß

in.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur m

Quellenangabe geſtatte.)
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und

Umgebung, den 9. Juli. (Unfall.) Am heutigen Tage er-
eignete ſich auf der Straße zwiſchen Niemberg und Schwerz
ein Unfall, der leicht die ſchwerſten Folgen hätte nach ſich ziehen
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können. Zwei Pferde des Gutsbeſihers L. in Schwerz, die vor
dem Kutſchwagen, in welchem Frau L. nebſt Kind Platz ge
nommen hatten, geſpannt waren, ſcheuten plötzlich und er-
griffen die Flucht. Führerlos ſtürmten die Roſſe in raſender
Eile davon. Frau L., die in der ſchrecklichſten Lage ſich re
ſchrie um Hülfe. Endlich wurde der an der Straße weilende
Kirſchöbſter das flüchtige Pferdepaar nebſt dem Wagen gewahr.
Schnell nahm er eine in der Nähe liegende Latte, die er den
T hieren entgegenhielt, infolge deſſen die letzteren Halt machten.
So kam Frau L. mit dem bloßen Schreck davon. 2

Eilenburg, 9. Juli. (Schwindlerin.) Geſtern ſpät
Abends wurde hier eine Frauensperſon verhaftet, die in ſpäter
Abendſtunde bei dem Färbereibeſier Bergſt ädt und dem Weiß-
waarenhändler Stellmacher bedeutende Schwindeleien verübt
hat und ſich ſchon auf dem Wege nach dem Dofff Wedelwitz
befand. Jm erſteren Geſchäfte borgte ſie unter Angabe, daß ſie
aus dem nahen Dorfe Pehritzſch ſtamme, eine bedeutende Quan-
tität Blaudruck; im anderen Geſchäfte erreichten die Betrügereien
die enorme Höhe von 191 Mark; auch hier gab ſie vor, aus
Pehritzſch und im hieſigen Gaſthofe zum braunen Bär eingekehrt
z ſein. Soweit ſich herausgeſtellt, ſind ihre Angaben bez, des

amens und Wohnortes fingirt.
Eilenburg, 10. Juli. Vom Schützenfeſte.) Bei dem

Königsſchießen der vereinigten Bogen und BüchſenſchützenGeſell
ſchaft am geſtrigen Tage wurden wegen der beſten Schüſſe Herr
Klempnermeiſter Capelle bei den Bogenſchützen und Herr
Maurermeiſter Müller bei den Büchſenſchützen als König pro-
clamirt.

AH Wittenberg, 10. Juli. Heute Vormittag wurden in
der Reitbahn an der Juriſtenſtraße die Gendarmen des hieſigen
Kreiſes in feldmäßiger Ausrüſtung von dem Chef der preußiſchen
Landgendarmerie, Herrn General von Rauch inſpicirt.

AA Wittenberg, 8. Juli. Heute Mittag trafen 150 Schüler
und Schülerinnen aus Jeßnitz (in Anhalt) in Begleitung ihrer
Lehrer und Lehrerinnen hier ein und beſichtigten die Sehens
würdigkeiten der Stadt, Aen auch der Gewerbe und Jnduſtrie
Ausſtellung einen Beſuch ab; es iſt ein erfreuliches Zeichen
der Zeit, daß die Lehrer auswärtiger Orte es ſich angelegen ſein
laſſen ihren Schülern ſo gern die Urſprungsſtätte der Refor-
mation und deren hiſtoriſche Denkmäler zu zeigen, denn es ver-
eht ſelten eine Woche in welcher nicht ein derartiges fremdesVoltchen hier einwandert.

O Dobien bei Wittenberg, 10. Juli. Geſtern Nach
mittag fand hierſelbſt ein bedauerlicher Unglücksfall ſtatt.Ein Lrupp Dorfknaben freuten ſich einer daherkommenden aus

3 Mann Küraſſier-Patrouille; von dieſen aufge
fordert Waſſer und dergleichen zu holen, wurde von den Knaben

verweigert und einer der Küraſſiere drohte ſcherz weiſe dem 10
jährigen Sohne der Hebeamme Knopf mit Erſchießen, kaum war
dies geſchehen, ſo folgte auch ein Schuß, der Knabe brach
ſchwer im Geſicht verletzt zuſammen. Entſetzt über das ge-
ſchehene Unglück, was jedenfalls nicht beabſichtigt war, ritten die
Küraſſiere davon, von dem Gemeinde-Vorſteher Studer jedoch
verfolgt und eingeholt, erbot ſich der unglückliche Schütze zu jeder
Entſchädigung. Der geſchoſſene Knabe iſt heute früh von ſeiner
Mutter nach Halle gebracht, um feſtſtellen zu laſſen, ob das
getroffene Auge noch zu retten iſt.

Sehyda, 10. Juli. Jn nächſter Zeit verläßt unſer bis-
heriger Diakonus Herr Jentſch ſeinen hieſigen Wirkungskreis,
um das Pfarramt in Battaune bei Eilenburg zu über
nehmen. Unſere Gemeinde verliert an demſelben nicht nur einen
tüchtigen und eifrigen Prediger, ſondern auch einen in jeder Be
ziehung treuen Seelſorger. Es iſt demſelben in ſeiner ſieben
jährigen Thätigkeit gelungen, durch ſein freundliches und leut-
ſeliges Entgegenkommen ſich viel Liebe und Achtung bei ſeinen
Gemeinden zu erwerben, deshalb wird ſein Weggang auch nicht
gern geſehen und allgemein beklagt. Da das hieſige Diakonat
zu den am beſten dotirten Diakonatſtellen der Provinz gehört,
dürfte eine welche diesmal durch das königlicheConſiſtoxium erfolgen wird, in naher Ausſicht ſtehen.

Erfurt, den 10. Juli. (Kinderſpielplatz.) Die geſt
rige Nachricht über die Einrichtung des Kinderſpielplatzes hier
Jervſt iſt dahin zu vervollſtändigen; daß der Platz ä in

en Abendſtunden Mittwochs und Sonnabends auch Nachmit-
tag benutzt werden ſoll die verſchiedenen Schulen werden den-
ſelben an veaſbicgeneg Tagen und zu verſchiedenen Stunden be
nutzen, ſo daß jede Anſtalt wöchentlich zweimal an die Reihe
kommt. Der gewählte Platz iſt die „Daberſtädter Schanze“ im
Glacis zwiſchen Schmidtſtedter und Löber Thor, dem Bahn-

ofe gerade gegenüber. Dem Gymnaſium iſt überdies von der
ad verwaltung noch ein beſonderer Spielplatz zugewieſen

worden.
8. Erfurt, den 10. Juli. (Oeffentliche Baut en.) Dasneue Poſtgebäude t in dieſen Tagen von dem Baugerüſt

befreit, man hat alſo nun Gelegenheit den prachtvollen Bau un
geſtört zu betrachten; derſelbe iſt modern gothiſch, in rothem
Ziegelrohbau mit hellem Sandſtein dazwiſchen aufgeführt, die
nach dem Anger zu gelegene Vorderſeite iſt beſ. im oberſten
Stoöckwerk mit reichem, vielfarbigen Schmuck („polychromen
Ornament“ ſagt, der fremdwörterſüchtige Deutſche) ausgeſtattet,
unten befinden ſich wer Schichten rohbehauener Sandſteine
(ſog. Rustica“). Der Thurm an der Ecke der Schlöſſerſtraße
iſt mit einer großen Uhr verſehen und trägt eine mehrfach ge
liederte Spitze, umgeben von 4 kleinen Spitzchen. Die innereEinrichtung des Gebäudes ſoll bis zum Herbſt fertig werden.

m nächſten Jahre wird dann der Flügel längs der Schlöſſer-
traße in Angriff genommen werden. Der gothiſche Brunnenauf dem Fiſchearlte vor dem Rathhauſe, der ſeit einiger Zeit

außer Dienſt geſtellt war, ſoll jetzt wieder der Benutzung zurückgegeben werden und zwar unter Benutzung der ſtädtiſchen

Waſſerleitung. Bei dieſer Gelegenheit wird er vollſtändig aus
geputzt und wird dann einen neuen Schmuck unſeres Fiſch
marktes bilden.

Weimar, den 9. Juli. Vom Hofe. Erſparniſſe. Höhe
der Tagelöhne.) Se. Königl. Hoheit der Großherzog wird
ſich Tang der nächſten Woche nach den Niederlanden begeben,

um den dort beizuwohnen. DerLandtag des Großherzogthums hatte im Frühjahr vorigen
ahres die Koſten für eine Neuverſteinung der Stagats-
auſſeen nach Kilometern und Hektometern bewilligt. Dieſe
u iſt jetzt für dieſe Chauſſeen, deren Länge ſich auf

561 Kilometer erſtreckt, ausgeführt werden. Von den vom
Landtag bewilligten Geldern zu dieſem Zweck in Höhe von
12000 ſind nahezu 2500 erſpart worden. Es iſt wünſchens
werth, daß ſeitens der Gemeinden eine ebenmäßige Verſteinung
der ihrer Unterhaltungspflicht unterfallenden Straßen II. Klaſſe
angenommen wird. Vielleicht kann die oben erwähnte Erſparniß
zum Unterſtützungszwecken für ärmere Gemeinden verwendet
werden. Gemäß dem Geſetz, betr. die Krankenverſicherung der
Arbeiter, ſind jetzt von den entſprechenden Behörden der thü
ringiſchen Staaten die ortsüblichen Tagelöhne feſtgeſtellt wor
den. Danach beträgt derſelbe in der Stadt Weimar 1,80 -4 für
erwachſene männliche Arbeiter, für erwachſene weibliche 1 in
den kleineren Städten 1,60, auf dem flachen Lande 140 reſp.
1 im Eiſenacher Bezirk dagegen iſt ein Durchſchnittsſatz
von 1,40 für Männer, von 90 für Frauen angenommen
worden, für Gotha ein ſolcher von 1,40, 1,20, 1 für Männer,
von 90, 80, 70 J für Frauen. Die Lohnſätze für jugendliche
Arbeiter ſchwanken von 050 Gotha (Land), 0,60 Weimar
(Land), 0,70 .4 Eiſenach für Mädchen und 0,70, 0,80, 0,90 beijugendlichen männlichen Arbeitern.

Der diesjährige deutſche Sparkaſſentag ſoll Don-
nerſtag, den 2. Oetober 1884, Nachmittags 3 Uhr, im Stadt

zu Weimar beginnen. Auf der Tagesordnung ſtehen:
8 Uebertragbarkeit der Einlagen; Referent: Oberbürgermeiſter
Hache in Eſſen, Korreferenten: Beigeordneter Craemer in Düſſel
dorf und Landrath Dr. v. Wirt mberg in Neuſtadt
2) Begrenzung der Einlagen nach oben hin; Referent: Regier
ungsrath Dr. Roſcher in Dresden. Das Komitee wird voraus-

chtlich ſchon am Morgen 10 Uhr zuſammentreten, um auch
einerſeits ein paar für die Oeffentlichkeit noch nicht reife ſach
iche e zu beſprechen.

SS Bernburg, 10. Juli. (Beſtätigung. Kindes-mord. Verurtheilung.) Es beſtätigt ſich, daß die geſtern
in der Saale gefundene junge Frau aus Dröbel bei Bern-
burg ſtammt. Sie ſoll ſeit dem letzten Wochenbette an einer
Gehirnkrankheit gelitten, einen günſtigen Augenblick zur Ent-
fernung aus dem Hauſe ben utzt und den Tod im Waſſer gefun

den haben. Ein aus Weſtpreußen ſtammendes polniſches
Mädchen, das in Zepzig bei Bernburg in Arbeit ſtand und
eines Kindes genaß, hat, wie die geſtern vorgenommene Ob-
duction der Leiche ergab, daſſelbe lebend zur Welt gebracht und
dann erſtickt; die Kindesmörderin wurde infolgedeſſen in das
hieſige Gefängniß eingeliefert. Das Kind wurde in einer
Aſchengrube, gefunden. Der gegen den früher in Merſe
burg anſäſſig r jetzt in Stumsdorf bei Halle
wohnhaften Heilkünſtler Pfeiffer vom hieſigen herzogl. Amts
gericht erlaſſene Strafbefehl wurde auf erhobenen Einſpruch

eſtern vom hieſigen Schöffengericht beſtätigt. P. iſt in zwei
Fällen wegen gewerblicher Ausübung der Heilkunde im Umher-
ziehen, alſo wegen Uebertretung des S 56a der Gewerbeordnung,
des S 367 Abſchnitt 3 des Strafgeſetzbuches und der Verord
nung, den Verkehr mit Arzneimitteln vom 4. Jan. 1875 be-
treffend, angeklagt und zu einer Geldſtrafe von 200 event.
40 Tagen r n verurtheilt geweſen.

Vom 16. bis 18. Auguſt findet in Leipzig der allgemeine
deutſche Bicycle-Kongreß ſtatt.

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
er 100 kg)

am 10. Juli 1884.
Weigymeht o 38

o. 27,00--28,00.Roggenmeht 23,00--24,00.p. o. 220023909.11499515 00.

oggenkleie L 50Beizentleie f. 1100.I r IHaidemehl 393,0088,80
Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 7. Juli.
i Gegen d. 30. Juni.tiv a.

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 604,098,000 Abn. 8,563,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 21,426,000 Abn. 87,000
3) do. an Noten anderer Banken 14,482,000 Zun. 101,000
4) do. an Wechſeln 407,480,000 Abn. 13,003,000
5) do. an Lombardforderungen 74,438,000 Abn. 11,747,000
6) do. an Effekten 13,307,000 Zun. 1,009
7) do. an ſonſtigen Aktiven ivg 26,262,000 Abn. 503,000

iva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 20,308,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 792,445,000 Abn. 26,620,000
11) die ſanſt n täglich fälligen 224,418000 Abn. 5,608,000e

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 965,000 Abn. 343,000

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 10. Juli 1884.

Granulated
Kryſſalt zuge I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 23.4023.70
Kornzucker von 959 22.4022.70
Kornzucker von 94 21.80-22.00 .4
Kornzucker 889 Rend. 21.8022.00
Nachproducte 88-—92 16. 8019.00
Tendenz: Gut behauptet, etwas mehr Frage.
Raffingde
Melis 31.00 .4.
Gem. Raffinade 30.00--31.00 .-4.
Gem. Melis I. 28.50-28.75
Tendenz: Unverändert.Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 51.00

bis 51.50

Marktberichte.
Magdeburg den 10. Juli. Landweizen 180--185

Weiß- glatter engl. Weizen 178--180 Rauh175--180 Roggen 150-1568 Chevalier-
r Landgerſte 165--176 Hafer 152-167 .4pr. g.Nordhauſen, den 10. Juli. (Pro 100 re Wei

17,50--18,60 Roggen 16,00-17,40 erſte 1
18,00 Hafer 16,00-—17,00 Erbſen S
bohnen Linſen 4. Kartoffeln 3,

e de

Stroh 400—4,25 .4. Heu 4-5 Pro 1 Kilogr.) Rind-
ſteif 1,10--1,30 Schweinefleiſch 1,00--1,20 Kalb-
leiſch 0,80--0,90 Hammelfleiſch 11,10 Ge-

räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 1,80Schoch Eier 2,60 280
äſe 3,50—4

Verlin, den 10. u Weizen pr. 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſt, gekündigt, 9000 Ctr.,
167 bez., Loco 165-—-205 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsqualität 167 .4 bez., per dieſen Monat bez., Juli-
Auguſt 167,25--167 .4 bez., AuguſtSeptember .4 bez., Sep
tember- October 168,75--170 169,5 .4 bez., October November

170,5--171,5 bez., rn i 172--172,6 bez.Roggen er 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 146--157 .4 nach Qua
lität bez., Lieferungsqual. 149,5 bez. ruſſiſcher bez., in
ländiſcher bez., per dieſen Monat 149 bez., Juli-Auguſt
146,5 146,75 .4 c AuguſtSeptember 4 bez., Septem
ber October 143,75-144,25 bez., October-November 143,5
144 bez., November- Dezember 143,25--143,6 bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 140--200 .4 nach Qua
lität bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
till, Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 139--175 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
140 -4 bez., ruſſiſcher mittel bez., guter 4 bez., feinerbez., feiner bez., ſchleſiſcher Jiner c

bez., per dieſen Monat 140,25--140,5 bez., Juli Auguſt
1355 .4. nom., AuguſtSeptember bez., September- October
131,5 bez., October- November 130--130,5 bez. Mais
z 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr., Kün
igungspreis 4 bez., Loco 131--133 .4 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat 4 bez., t bez., AuguſtSeptember 4 bez., September- October bez., OctoberNo
vember 4 bez. Erbſen per 1000 er Kochwaare
180--230 .4 bez. Futterwaare 160--170 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

bez., Sommerraps bez., Winterrübſen bez., Som
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine matt, gekündigt mit Faß Ctr., Kündigungspreis
bez.,, Loch mit Faß 4 bez., ohne Faß bez., per dieſen
Monat bez., Juli Auguſt bez., AuguſtSeptember

bez., Septeriber- October 52,3-52,2 bez., October-No
vember 52,5--524 bez., November Dezember 52,6 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. vczz loco bez., Lieferung

4 bez. e 100 Liter, à 100 10,000Termine matt, gekündigt 70000 Liter, Kündigungspreis 50,4
bez., Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und r
50,4—-650,3 bez. AuguſtSeptember 50,4—50,3 bez.,
tember October 49,7--49,6 bez., October November 48,9
48,7 .4 bez. November December 48 .4 bez. Spiritus per
100 Liter s 100 10,000 loco ohne Faß 50,6--50,5 bez.

Weizenmehl' Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 23,00Nr. O u. 1 2200--2100. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 106
Kilogr. brutto incl. Sack, feſter, ne Ctr., Kündigungs-

getr 2,00--2,20

preis bez., per dieſen Monat und Juli- Auguſt 20,15 20,20
bez., AuguſtSeptember bez., September- October 19,95

--20 bez., October-November 19,85--19,95 bez., November-
Dezember bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 10. Juli. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--195 bz., fremder 170
207 .4 bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto

loco hieſiger 160—163 bz., fremder 152—160 bz. Unver-
ändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 160--175
nominell, geringe 140—155 .4 nominell. Hafer per 1000 Ko.
netto loco hieſiger 162—-168 bz., ruſſiſcher 152—163 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 135

bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 55 Bf., per Juli
Auguſt 55 Bf., per September- October 54 .4 Bf. Unbver
ändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
50,90 Gd. Niedriger.

Breslan, den 10. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
Juli-Auguſt 49,00 bez., AuguſtSeptember 49.20 bez., Septem
ber October 48,50 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen
per Juli 154,00 bez., Juli-Auguſt 150,00 bez., September October
148,00 bez. Rüböl per Juli 55,00 bez., JuliAuguſt 54,00
bez., September October 53,50 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 10. Juli. Weizen feſt, loco 160,00--178,00
bez., per Juli-Auguſt 172,50 bez., per September- October 174,00
bez. Roggen feſt, loco 130,00-—-149,00 bez., per Juli Auguſt
145.50 bez., per September-October 142,50 bez. Rüböl un
verändert, per Juli 53,50 bez., pr. September-October 52,00 bez.

Spiritus unverändert, loco 50,90 bez., per Juli Auguſt
50,20 bez. ver Auguſt September 50,40 bez., per September

October 49,70 bez. gHamburg, den 10. Juli. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Juli Auguſt 168,00 Br., 167,00 G., pr.
AuguſtSeptember 168,00 Br., 167,00 G. Roggen loco unver
ändert, auf Termine ruhig, per Juli- Auguſt 137,00 Br., 136,00
Gd., per AuguſtSeptember 136,00 Br., 135,00 G. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 55,, per October
541.. Spiritus matter, pr. Juli 41 Br., per AuguſtSep
tember 41 Br. September-October 41 Br., per November-
Dezember 40 Br. Wetter Heiß.

Liverpool, den 10. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 9000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner träge, Surats
unregelmäßig. Middl. amerikaniſche Juli- Lieferung 632, JuliAuguſt Lieferung 652, AuguſtSeptember Lieferung 6 Sep
tember Lieferung 6 Oktober-November- Lieferung 55 d.

Petroleum. Berlin, den 10. Juli. Petroleum 100 Kke loco
b per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

eſt. tandard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per e 7,49
d per Auguſt Dezember 7,65 Gd. Bremen. (Schlußbericht).

Beſſer. Standard white loco 7,30, per Auguſt 7,35, per Auguſt
Dezember 7,60. Alles Brief. Antwervpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf, per Auguſt 18Bf., per J 19 Bf., per September Dezember 19 Bf.
Feſt. NewYork 9. Juli. Maſſ Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 75, Gd., do. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes
r len in NewYork 6/,, do. Pipe line Certificates D.

7 O.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 10. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,80, am 11. Juli am neuen Unterhaupt 1,76 Meter

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 10. Juli 1,06 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Juli Am
Pegel 1,63 Meter über 0.

Börſennachrichten.
GBerlin. den 10. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

zeigte im Allgemeinen eine etwas, aber wenig günſtigere Phyſiog
nomie als in den letzten Tagen. Zwar zeigten die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Nachrichten keine Beſſerun
und bei andauernder Reſervirtheit der Spekulation bewegten ſi
die Umſätze auf ſpekulativem Gebiet in den allerengſten Gren
zen; aber vereinzelt machte ſich h für comptant gehandelte
Werthe etwas belangreichere Frage bemerklich. Der Kapitals
markt wies im Allgemeinen feſte Haltung für heimiſche ſolide
Anlagen auf und fremde feſten Zins tragende Papiere erſchienen
etwas befeſtigt. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
lagen bei vollſtändig mangelnder Kaufluſt zumeiſt ſehr ſtill.
Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf internatio
nalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu wenig ver
änderter r aber nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt, mäßig
lebhaft um; Franzoſen, Lombarden und andere öſterreichiſche
Bahnen konnten ſich bei kleinem Geſchäft zumeiſt ziemlich be
haupten. Von den fremden Fonds waren namentlich 49 Un
gariſche Goldrente etwas feſter ruſſiſche Anleihen, Noten und
Italiener behauptet. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
erwieſen ſich ziemlich feſt und ruhig; von inländiſchen Eiſenbahn
prioritäten waren proseniige mehr in Verkehr, beſonders
Bergiſch-Märkiſche VIII. Bankaktien waren r r
und ſtill; Diskonto-Kommanditantheile und Deutſche Bank wenig
verändert. Jnduſtriepapiere blieben gehr ruhig und in den
Courſen ziemlich behauptet; Montanwerthe theilweiſe befeſtigt.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien erfuhren heute theilweiſe Beſſe
rungen in Folge günſtiger Nachrichten über die bevorſtehende
Ernte, namentlich zeigten Mecklenburgiſche größere Frage; da
gegen zeigten ſich StammPrioritäten inländiſcher Bahnen viel
fach matter, beſonders Oſtpreußiſche Südbahn, BerlinDresdner
2c. Gotthardbahn blieb zu niedrigerer Notiz angeboten.

Courſe um 2 Uhr. Abgeſchwächt. Oeſterr. Kreditaktien 504,50,
Franzoſen 533,00, Lombarden 246,00, Türk. Tabacksaktien 107,50,

ortmunder St.-Pr. 69,75, Laurahütte 10287, Darmſtädter
Bank 150,75, Deutſche Bank 150,00, Diskonto Commandit 195,75,
Ruſſ Bank 68,50, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 166,75, Mainzer 109,87, Marienburger 76,50, Mecklen
durger 199,87, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 92,75, Buſchtehrader Duxer 143,12, Elbethal
309,00, Galizier 116,37, Nordweſtbahn Gotthardbahn97,00, Rumänier 104,37, Italiener 98,87, Heſterr. Goldrente
86,00, do. Papierrente 66,87, do. Silberrente 68,00, do. 1
Looſe 120,75, Ruſſen alte 91,37, do. 1880er 75,37. do. 1884er
91,25, 4 Ungar. Goldrente 76,37, Ruſſ. Noten 204,25, do. Orient
II. 59,00, do. do. III. 58,87.

Telegraphiſche Depeſchen.
Sofig, 10. Juli. Jn Folge der Koalition der Kon

ſervativen und Radikalen, welche zur Wahl Karaveloff
zum Präſidenten der Kammer führte, hat das Kabinet
Zankoff ſeine Entlaſſung genommen. Der Fürſt beauf-
tragte Karaveloff mit der Bildung eines neuen Kabinets.

London, 10. Juli. Jn der heute Nachmittag ſtatt
ehabten Verſammlung der liberalen Mitglieder des Par-aments theilte der Premier Gladſtone mit, daß die Re

An u. A. beſchloſſen habe, die Londongovernment
ill preiszugeben. Gladſtone machte ferner die Mittheil-ung, eie Habſtfeſſion des Parlaments würde im Oktober

beginnen. Goſchen ſprach die Hoffnung aus, daß die
Agitation der Liberalen zu Gunſten der Wahlreformbill
nicht ſoweit getrieben werden würde, die Kammer der Lords
vor dem Lande zu erniedrigen. Bright erwartet, daß die
rmirtigen Befugniſſe des Oberhauſes begrenzt werden
würden.

Delft, 10. Juli. Jn der neuen Kirche fand heute die
37 des dreihundertſten Jahrestages des

odes Wilhelm des Schweigers ſtatt. Das Grab
mal war mit prachtvollen Kränzen geſchmückt, ein ſilberner
noch von dem verſtorbenen Prinzen Alexander gewidmeter
Lorbeerkranz war auf demſelben dir eine Deputation der

reimaurer niedergelegt worden. ie Miniſter und die
pitzen der Behörden wohnten der Feier bei, bei welcher

Profeſſor Devries die Gedächtnißrede hielt.
Athen, 10. Juli. Geſtern iſt hier der deutſchgrie

chiſche Handels und Schifffahrts- Vertrag von dem Mi-
niſter des Auswärtigen, Contoſtavlos, und dem deutſchen
Geſandten, Baron Brincken, unterzeichnet worden.
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do. Ctr. Bd. Cred.Pfobr. 5 81,50bzB Märkiſch-Poſen 412 102,90bzdo. Pol. Schatz Obrig 4 88,308 Magdeburz alberſtadt 103-006RKumäniſche 8 106,508 do. Leipzig Lit. A. 42 105, 25 G

J 8 do. do. Lit. B. 4 102,256G104,4063 do. Wittenberge 3817,256riciſe Looſe fr. 37,50B Mainz Ludw. unk. v. 18866 5 102,606
Ungar. St. ſenbeyn Aet. 5 99,80B conv. 4 101,506
do. Oſtbahn 1. Em. 5 80,90bz n 1881 4do. do. II. Em. 5 99,30bz G Rhdench. Markt. Ser. 4 102, 003
do. Goldrente 6 102,502666b3 i. Ser. 4do. do. 76, 60 be Obl. J. u. II. Ser. 1 101, 908
do. Papierrente 5 74,25b3 Rerdhanſen Erſprt (412 102,690 G4 100,9083ehe e e an

o. Lit. F. (31/200 gar. 2102,iſenbahnStammActien. do. i. 412 102 900Eiſ h tie do. Lit. w. (40/0 gar. 412 103,206
r Em. von 79 412 105,790BSiviwende t Em. d 113 006AachenMaſtricht 25 239,80b36 Oſhreuß. Südbahn v e u 806

Berlin Dresden 09 20,75bz t M SBuſchtiehrader 3. 3 75. S ver Oder
DortmundEnſchede 2523 61,25b3 G Rhäniſche
Dux-Bodenbach 7 9 bz do. 71, 73 conv. 412 103,20bzEuſabethWeſibahn gar. 5 5 98,49b3B aingee J. m in. Ser. 4
Gal. Carl Ludwigbahn gar. 7,74 7,02 116,20bz do. 1V. Ser. 41/2 103, 75B8Botthardbahn vollgez. 21222 97,60d3 do. VI. r. 7 412 103, 755

r F 42546 WeimarGera 100, 306ronprinzNud. (gar e 75, hMaing udwigehaſen 34/84 105, 9003 errabahn 190,906
Marienburg-Mlawka 62 76,90bz
Mecklenb. Fr. Fr. B. (81 91/5 199, 5663
RNordhauſen- Erfurt. 0 0 54,40b3
e r ren oo, 30b38 Ausländiſche/29 ar. /2 3 e t rOeſtr. Rordw. (At. p. St EiſenbahnPrioritäts- ObligationenOeſtr. St.-Bahn (Mk. p. St. 62 625 5 533, 50b3

Oeſtr. Südb. (Mk. p. St.)) 1 113 245.50b3 Böhmiſche Nordbahn 4 193,80b3 GSftpreuß Südbahn 4 55/6 93,75bz Dux-Bodenbach I. Em. 5 (86,40B
Reichenb.Pardubitz 3,81 3,81 62 80bz do. III. Em. (in Goldw.) 5 105,106Falliſcher Tages -Kalender.

Sonnabend den 12. Juli:

Kgl. a „Pibliother rer Geöffnet von Vorm. 9-- 12 Uhrm h 2--4 Uhr. Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben von
wénrien g. geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kr za ſen des Stadtkreiſes u. des Saglkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3—6.Standesamt: Vm. v. 9-- i u. Nm. v. 3—5 geöffnet um Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches rin Fe e n von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche 7 ſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-—4.
f. d. Sohiireie an Vm. 9—1 u. Nm. 4—5 riſtr. 10

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--6 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchniſtenen Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

h
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8——9 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei

ben im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z „Reichskanzler“.Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. Pfälger h ſraben
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. Sitzung im „Reichskanzler“.

BVerein: Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
lattdütſche h Toſammenkunft Klock8 i. n Leipzi erſtr.

Tr ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.Kaufmänn. Turn Verein Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Männer-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Keptua“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“, gr. Berlin.

Repertoir d der Leipziger Theater.

Für Sonnabend:
Venes Theater: Tartüffe, oder: Der Scheinheilige. Luſtſpiel.

Hierauf: Das Schwert des Damokles. Schwank.
Altes Theater: Anfang 8 Uhr: Vorſtellung der Leipziger

Theaterſchnle.

Bekanntmachung.
Jm J Königlichen Steuer-Amtes zu Eisleben ſoll

1. Juli, Vormittags 10 Uhrim Gaſthaufe 4 in Helfta bei Eisleben im Wege der
Zwangsvollſtreckung

eine Dampf-Dreschmaschine
(Locomobile und Dreſchapparat) öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Eisleben, den 30. Juni 1884. [7758 80Strube, Vollziehungsbeamter.

Eröffnet den 1. Mai. ſpekteSoolbadl Sulza nd Weſt durg Frage
Aerzte Dr. Saeuger, Dr. Schenk

f.

DuxPrag I. v v. S pb. 3t. 3 120 e 109,50bz6éuſa c er 72 (gar. 4 095,40b3 G b. à 110 5 1109,306Gal. Carl-Ludwéb. (gar.) 42 83,90636 z 4100 4 99,00bz6GKaſchauOderberg (gar.) 5 84,25bz G ein. Rat. Hyp. -Credit 5 1100,606

e e mee eo 3Cternow III. er 5 c Etedentge BorenCredit 4 1100,606G
IV. (gar. 5 82,806Gogie lager n (gar.) 3 392,50bzdo. do. v. 1874 (gar 3 387,506 Jnduftrielle Geſellſchaften

do. Ergänz. Netz ar 3 380,50 G Zinsfuß überall 400, LeopoldshallerOerr. en van z 24 Stamm-Pr. 50/0.de Sehr vr s 104,806 Dividende [1882 1883gen. Sanb. (2 r t 888 6 Brauerei 2 7 37,398
n A. S, 5Relthenb. Ward. Gold Pr. 5 103.506 752Ungar. Rerdoſtbahn (gar 9 80,506 er e 3 488

do. m (gar.) 5 101, 258 Sehr Unionsbrauerei 2 i 99,008do. J. Em. 5 80,906 Böhm. Brauh. A.G. 9 l 9 177,008do. do. II. Em. 5 166, 008 Braunſchweiger Jntefabrik 20 222, 250
Cröllwitzer Papierfabrik 18 212,006Deutſche Asphalt 53 74 59,50 G
Deutſche Cont.Gas I3 13 194,596Bank und Greditbank Actien n n An en

eſtorffs Salzwerk 4 69 6 „902an un reditban w t E e gee e r F
i à 40/0 ab ausgenommen Re an riedrichshain BrauereiHſen e0 a denen be 376,9063en e1882 1883 enbahnbed. eAnh. Deſſauer anderen 7 118,758 Sreppiner Werte 2 38,Bank des Berliner Kaſſenv. 10 i 132 506 d e iebrit 20 25 289,908
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einrichshall 9S and. 2 t u ette, Elbſchifff.Geſ. 5 7 126,506Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 11 125,006Berliner Makler Verein 9 653 108,006 3VörſenHandels-Verein 12 10 1438,906 r r 132Braunſchweigiſche Vank 523 5 103,008 z hall chem Et. r. 102,Zraunſchw. Cred.- Anſtalt 6 6 107.008 g. Wöwe u. Co. Pr. 1 10 i b
Breslauer Disconto- Bank 514 5 90,256G agbet. Allg. öaf ühgl I56 r
Breslauer Wechslerbank 6233 513 98,006 v Zreb r 85 r a 53 3 280Darmſtädter Bank 814 814 150,75bz Rot u erz vri 6 /3 3 ado. er ult. 814 8 e e ordhäuſer Tapetenfabrik 7 62 117,Darmſtädter T e e Tgeefgerrz 7Deutſhe Bant 150306 ſerdebahn (hartgttenburg 8082do. mit 18 3 145, 8093 r Tr e 829 itga aDeutſche Eff. t (4000 E.) 10 9 124,756 Sigſſ. Maſch.- s e m 7 10 190,0 8Deutſche Genofſ. Bank mr i e Z. Sartn 13606Deutſche Nationalbank 5 105,00 maſch. n r r196,50b Sächſ. Webſtuhlf.

195.75 San SalzungenDrekdener B a t i ich 133 Schering, chem. Fabriku z 2 S S

Geraer Bank u chem. Fabrik
51 Sudenburger Maſch.Geraer Hand. u. Cred.B. 51 51 93, 10 G Tun

h 72 18,756 Thürin alinenLiter Crbtt Wünalt: 333 15 s s Tivoli Reta Weerbegheret 713 S 4 119,006b3

Leipzig. DiscontoGeſellſch. 7 7 110,00b; Union, chem. Produkte 712
Weſtfäl. m rie 9 75bMagdeburger Bankverein 54 6 I111, 756b2Da ſdebueger Privatbank 6 5 h Zeitzer Maſch. Anſt. 10 T t 152, 008

Rening e wigini z z z
eininger Creditbank /2 54 JRationalb. f. D. (500/0 E.) 612 512 96,756e e n rege Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
eſterr. Credi 38 83 „29b; HsöFreuß, Jmmob. V. (660/0 8 7 119 e ahiewät: 3 e

Reichsbank e 7,05 6 145,506 Arenber er 5 6 30 GSächſiſche Bank 556 121,208 Bismarckhütte 9 ISchleſiſcher Baniverein 6 515 104,50 Bee o 0 68, 758Weimariſche Bank 5 5 686,006 do, ILit. g: o o
Bochum. Sußſiahi. 6 99, 75b3
Lehre Merget s 7 116,7518ölner ergwer 2 3,75bzHypothekenbank-Actien. Conſolidirte Marie 6 097 608
e Ihnen bitte 1 z z 3

Braunſchw.- Hannover. 5 (41381,10 G u i 2e n V än W 8 uo junge 3 g 5Preuß. Bodencredit- Bank 623 51 108, 000 35 Union St. er le 3 T 188
z s 87 Jz hörte Gelſenkirchener. 77 116,256Sudd. Boden Creditbant 62 6 [137 0063 ars Marien St i. S

gerfort, Bergwerk 4 72 „0053
Ha kiſenw. Et. Pr. z sor w. JHypothekenCertificate. in e S
Hörder Hütten: 9 27, 0063v. d zuſammeng. 09 34, 50bz B

Anhalter Landesbank. 101,508 öln-Müſener 09 19,506Braunſchweig Hannover 41 101,50B Königs u. Laurahütte 8 103, 10bzBdo. do. 4 98,70bz do. do. per uit. 8 106342, 906Dcuiſche Hyp. B. tWeriin) 41 103, 10bz G Lauchha mmer 2
4 99,80bz G do. conv. e 2 kugeeoder Praprten I. Nöth. 5 96,75b Magdeburger 11 15 227, 00b33

i. à h. 5 (95, 75bz do. St.Pr. üt. B. 11 15de e idhjb, m. 110 41 86, 50bz G Mechernicher 13 15 168,006
Meininger Prämien 4 1116.,806 Oberſchleſ. Eiſenb. 3 354,106
Nordd. Grund Cred.- H. Br. 5 100,506 Sächſ. Gußſtahl 4 456 006Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 111,106 849. Thür. Braunkhl. 10 15 les
do. V. u. VI. S. rzb. à 100 5 102,606 do. St. Pr. 10 15do. rückzb. à 115 4 111,00bz Schleſ. Sythütte 1 6 105, 00bz G
do. rückzb. à 100 4 99, 50646 do. do. t. Pr. 6 6 112,25038do. Gentral- Ver. „Credit Stoüb. Zink St. 17 6063

unk. Pinpr- à 100 5 102, 75b3G do. do. St. Pr. I 6 4 82, 506
do. rzb. à 110 41 110,006 Bulkan 1 35,006d. rzb. à 100 4 100-603 Seht Aitaiii. 19 10 152, 906do. b. do. 4 101,006 Weſtfäliſche Union conv. 0 17,75B

Thonwaaren
als: [3601Thonrohre, glaſirte und Wasser-Rinnen, Pferde-Krippen,

Fagçonstücken aller Sorten, Wasser-Tröge, Luh- u. Jungvieh-Krippen
Küchen- Ausguss-Becken, Gossensteine, in halben Röhren
Schornstein-Aufsätze, Thonfässer verſch. Größe, und Schüſſeln,

Schweine-, Ferkel- und Hunde-Tröge, Dunsthauben 2c.
empfehlen zu Fabrikpreiſen

Ed. ILincke Ströfer,
Comptoir Steinthor Bahnhof ew. ger u. Mötzlicherweg 1. S

BSBSSGo nene
Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kunden von hier und aus

wärts, welche von meinem Haupt Geſchäft zu entfernt wohnen, er-öffnete ich

Markt- und Kleinschmieden-Echke,
im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter PrankKe,

ein zweites Geſchäft meiner

Leiter Kupst:Druch- und Sohönfärberei,

oWio chomnischen Väsohorei.

Es wird auch hier mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur durch ſau-
bere Ausführung neben den billigſten Preiſen das Vertrauen meiner
werthen Kunden in jeder Weiſe zu rechtfertigen. Jm Stande allenAnforderungen zu genügen, erlaube ich mir an das chemiſch Reini

gen und Füärben ſämmtlicher unzertrennter Herren und Damen
Garderobe aufmerkſam zu machen, als: Herreu-Anzüge, Ueberzieher,
Damenkleider, Regenmäntel, Jaquetts, Umhänge c.

Plüſche und Sammete werden nach den neueſten Muſtern ge
preßt. Ferner Möbelſtoffe, Teppiche, Decken, Gardinen er. in jeder
W gfiarve umgefärbt.
8018] à ressort für ſeidene Kleider.

I. FIa di a u S.
I. Geschäft: 2. Geschäft:Station der Thüringer Bahn). und die Badedirektion. [4725

Wechſel.

Z.
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 169, 10bz
do. 100 Fl. 2M. 3 168,50bLondon 1 Lſtr. 8 T. 2 20,43b
do. 1 Lſtr. 3M. 2 20, 3656bzvan 100 Fres. 8 T. 3 681, 15bz

100 Fres. 2M. 3 80, 75b;Pcherbburg 100 S.-R. 3 W. 6 203,2065
do. 100 S. R. 3 M. 6 201,208Wien Oeſt. W. 100 z. 8 T. 4 167,50b

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 es 6055

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars. ver St. 4, 185 GDucaten per St.JImperial ff. per St. 16,803Rapoleonsd or per St. 16,2 28636
Sovereigns per St.Engliſche Banknoten per Lſtr. 20, 26
Franz. Banknoten per 100 81, 15b3eſterr. Banknoten per 100 Fl. 167,6565

do. Silbercoup. (hier einlösb.) 167,50bz
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 204, 45bz

Bankdisconto in

Amſterdam 3 Pondon
Berlin. 4 ParisLombard Petersburg.

R vatdive e W ien n8rüſe 3
Umrechnungs-Courſe:

Fl. oſterr. R H. 100 Fl. holländ.-170 M.
ollar 25 Pf. 100 Rubel 320100 re 80 N. 1 Lſtr. 20 N.

Leipziger Börse V. 10. Juli.

Dentſche Reichsanleihe 4 103,30b3
Preuß. conſol. St.- Anleihe 4 103,20b3

do do. do. 412 102,506Königl. Sächſiſche Rente. 3 83,85bz
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verbande v. 67 4 100,506
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred. t r 41/2 103,406
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſs vo 1882 4 101,40b3
do. do. 41/2 101,256do. do. von 1879 104,806

Halle-Sorau-Guben. W
Div. 81. 000 4 49,60 G

do. St.Pr. do. /200 5 116,90Saalbahn St. p. do. 17 e 5 102,00
Weimar Geraer Stamm Pr.

Div. 81 0004 71,006
Allg. Deutſche Credit Anſt.

Div. 81. 900 4 179,006
Goth. Priv.Bk. do, 71 290 4 120,003
Leipziger Bank do. 71, 14 134,756
do. Disc.Geſ. vo 4 110,008Reichsbank do. 62/390 41 145,90 G

4 121,50Sächſ. Bautk do. 55/60/0

Cröllwi er ernſgrit5 81/82 160 4 214,00do. Stbrerſerihiggen 5 104,00
örbisdorler a u

81/82 1200 5 120,00Leipz. Malen Schkeuditz

Divid. 4 205,09
Zuckerfabrik Mat

Div u 50/0 4 70,606Guckerraffin. Hall8 Div. e Tooſo 4 104,006
AuffigTeplitzer Pr.-Oblig. 4 103,75b36
Buſchthierader do. v. i2 5 868,706
Gömörer Eifenb. O tig 5GrazKöflacher do. 72 z 338

5
Prag-Turnauer do.
Ungar. NordoſtbahnObl.
Sächſ. Thür. Brannk. Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 195,606G
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.

4 197,006A.G. St. Pr. Div. 82 1000

u. Solaröl St. Pr. Act. 4 122,75b3Gh

Vereinig. Sächſ. Thür. Paraſ

Neu NeuUnter allen bis jetzt vorhandenen
Mitteln zur Herstellung einer eleganten
Pleittipesche nimmt unstreitig

„Ch. Nee lam O
den ersten Plate ein. Preis von allen
schäctlichen Stoffen und äusserst
einfach in der Anwendung er-zeugt es Wäsche von blendender Weisse
und elastischer Steifheit.

In Plaschen à 35 Pf. allem zu haben
der M. Waltsgott.

[7624

Migraene-Stifte
aus reinem Menmnthol empfiehlt

5535) F. V.Arahwcher Wanzonto

in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.ſicher. Jeur echt bei [4382

M. Waltsgott.
Mückenſtifte

als beſten Schutz gegen Mückenſtiche

empfiehlt M. Waltsgott.
[7672

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. II--12 Uhr

i 4 2 Tr. zu ſprechen.
ei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga

rantie in allen beſſerungs und

rn ällen in 6 7mehr wie dur Se oder

langen Aufenthalt an mag
Kurorten oder Bädern.
Arznei wird kein Wegener
Bruſtkranke heilen wollen.Dr. Steinbrück.
nunFür den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

Leipzigerſtr. 27 u. Poſtſtr.-Ecke. Markt u. Kleinſchmieden-Ecke.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geöffnet von 8 Uhr Morgens7 nur Abends.
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z Königsplatze verlaſſen. i
der ihm ſaßen ſchaut ihm aufmerkſam nach, vorbeigehende
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Ausländiſche Urtheile über Dentſchland.

Jn der jetzigen Reiſezeit wird Deutſchland von den
Schriftſtellern des Auslandes ſtark in Abbau genommen.
Gegenüber der früher meiſt kritiſchen Stimmung der Aus
länder macht ſich eine mehr wohlwollende Haltung geltend.
Herr J. J. Weiß, Redakteur des „Journal des Debats“,
iſt bei ſeiner Unterſuchung Deutſchlands zunächſt nur bis

„Homburg vorgedrungen; bis jetzt iſt die Ausbeute eine
ungemein geringe.

Auf dem e will der Abreiſende noch ein deutſch
franzöſiſches Konverſationsbuch kaufen. Die Händlerin bedauert,
dergleichen nicht auf Lager zu haben; aber ſie kann dem Herrn
mit franz ſten ergehen oder franzöſiſch italieniſchen Dialogen
dienen. Vielleicht könnten dieſe den Zweck erfüllen. „Man ver
e ſagt Weiß, „dieſe Thatſachen mit hundert, tauſend,
zehntauſend, man nehme an, daß ſie ſich auf zwanzig verſchiedenen
Gebieten wiederholen und man wird ſich wenigſtens theilweiſe
die Schickſalsſchläge von 1870 erklären

Jn Metz drängt ſich dem Reiſenden die Bemerkung auf, daß
der deutſche Offizier nicht ſo ſteif und widerwärtig iſt, wie man
ihn ſich in Frankreich und nicht nur da allein denkt. „So oft ich
in einer deutſchen Garniſonsſtadt einen öffentlichen Ort beſuche,
nehme ich wahr, daß der General, der mit dem SecondeLieute-
nant, der Hauptmann, der mit dem Portepse Fähndrich, dem
Unteroffizier, dem Einjährig-Freiwilligen, der PortepéeFähndrich,
der mit dem Gefreiten ſpricht, es mit Freundlichkeit und ausge

für verrückt halten. „Alſo

bedeutſamer, als es ausſieht.
Gründlicher geht ein Engländer vor, der in „Blak-

woods Magazine“ Berliner Eindrücke beſchreibt und
der es ſich ſpeziell zur Aufgabe ſtellt, unſere Reichshaupt-
ſtadt und ihre Bewohner gegen ſo manche hämiſche Be-
merkungen in Schutz zu nehmen.

Als erſten Eindruck, den die Stadt mit ihren 25000 Häuſern
und mehr als einer Million Einwohner auf den Engländer
macht, bezeichnet er die außerordentliche Stille in den Straßen,
die von dem betäubenden Geräuſch in London und dem S
Wechſel des Lebens auf den Pariſer Boulevards außerordentlich
abſticht. Es iſt unzweifelhaft, daß die Deutſchen viel mehr als
die Franzoſen und Engländer ſich im Jnnern ihrer Häuſer auf-
halten, es giebt weniger Faullenzer und weniger Vergnügungs-
reiſende aus der Provinz und dem Auslande in Berlin. Die

Fremden, die nach Berlin kommen haben meiſt einen beſtimmten
weck oder ein beſtimmtes Geſchäft zu verfolgen und richten ihre

Lebensweiſe nach der der Berliner ein. Faſt jeder Menſch in
Berlin hat eine Beſchäftigung, die ihn den ganzen Tag in ſeinem
Bureau oder in ſeiner Wohnung feſthält und die ihn ſo ermüdet,
daß er, wenn der Abend kommt, es vorzieht, in ſeiner oder ſeines
Freundes Familie oder in ſeinem Klub gemüthlich zu bleiben,
als öffentlichen Vergnügungen nachzugehen.

Berlin iſt eine durchaus moderne Stadt, deren einziges alt
ehrwürdiges Gebäude das königliche Schloß iſt. Die Bauthätig-
keit in den letzten zehn Jahren war eine außerordentliche und
hat eine ſo große Abwechſelung im Styl und eine ſolche Neigung

r zu Tage gefördert, daß die neuen Straßenerlins aufs Angenehmſte von den graden direkten Linien
und den eintönigen Façaden der modernen Pariſer Avenuen
und Boulevards abſtechen. Weder in London, noch in Paris,
um nicht von Wien, Rom oder Petersburg zu ſprechen, kann
eine einigermaßen gutgeſtellte Familie, ſo beguem und angenehm,
und dabei zu verhältnißmäßig niedrigem Miethspreiſe wohnen,
wie in Berlin. Es iſt daher auch nicht zu wundern, daß die
obern Klaſſen ſo gern in ihrem gemüthlich eingerichteten Heim
verweilten, daß man ſo ſelten elegant angezogene Damen zu
Fuß in den Straßen ſieht. Auf der anderen Seite giebt es
auch nur ſehr wenige elegante Equipagen mit edlen Roſſen in

Berlin, nicht mehr in der ganzen Stadt, als man etwa in einer
halben Stunde zur Spazierzeit auf dem Wege von VPiccadilly zu
Hyde Park oder von den clyſeiſchen Feldern zum Boulogner
Wäldchen trifft

Zu den am meiſten Arbeitenden in Berlin gehören die
Generalſtabsoffiziere, eine Vereinigung des Bücherwurms mit
dem Soldaten, ſehr hoch in der öffentlichen Achtung und ſehr
ſtolz darauf. Jhr Leiter, Graf Moltke, der Schweiger, gilt als
der größte und iſt der Erfolgreichſte der lebenden Soldaten.
Schweigſam, ruhig, kalt, das echte Abbild des wahren angeſtrengten,
innern Denkens, ſo geht er auf die Straße, ſo bewegt er ſich in
Geſellſchaft, ſo ſtand er auf dem Schlachtfeld mit kaltem, klaren
Auge, von einem Punkte zum andern langſam ſchauend, mit kaltem,
klaren Verſtand die Ausſichten von Sieg und Niederlage abwägend.
Seine Ruhe erſcheint geheimnißvoll, ja, faſt furchtbar, und es
umgiebt etwas ſeltſam Düſteres den ſchweigſamen, einſamen alten

Mann. Wenn das Wetter gut iſt, ſieht man wohl einen ſehr
hohen ſchlanken Herrn mit ſehr hellem geblichen Haar und
einem bleichen, bartloſen, durchfurchten Geſicht, aus dem ein

aar harter grauer Augen hervorleuchten, einhergehen, in einen
angen dunkeln Militärmantel gehüllt, eine Mütze auf ſeinem

ſchmalen Kopfe, in einer tadelloſen Generalsuniform, ein ge
borener Edelmann in jedem Zoll ſeiner ariſtokratiſchen ſchlanken
Figur, aufrechten Ganges, aber den Kopf wie tief in Gedanken
etwas nach vorwärts gebeugt. Dieſen Herrn ſieht man dann
leicht, langſam, geräuſchlos das rothe Generalſtabsgebäude am

Kein Menſch begleitet ihn, jedermann,

Soldaten ſtehen ſtill und grüßen, der alte General erwidert
langſam den Gruß, doch offenbar ohne zu ſehen, wer ihn grüßt.
Das iſt der Generalfeldmarſchall Graf Hellmuth v. Moltke, einer
der ſeltſamſten Charaktere, den die Welt je erzeugt hat, deſſen
gebe geſchichtliche Perſon zu ſehen ſchon allein eine Reiſe nach

erlin verlohnt.

R. Halle, den 11. Juli.
Ueber die Subventionirung von Dampferlinien.

(Nach einem von Herrn Bahſe aus Leipzig im hieſigen kauf-
miänniſchen Vereine gehaltenen Vortrage.)

Die auch von dem Vorſtande des hieſigen kaufmänniſchen
Vereins in ihrer höchſten Bedeutung gewürdigte Frage „der
Subventionirung von Dampferlinien“ hatte denſelben trotz der
für Vorträge t r günſtigen Zeit veranlaßt, den Herrn

Kaufmann Bahſe aus Leipzig, den Delegirten der ſächſiſchen
„Handelskammern zu den Weltausſtellungen in Auſtralien, um
einen Vortrag über jenen Gegenſtand zu bitten und war zu
dieſem Zwecke geſtern Abend eine Vereinsverſammlung in den
Saal des Kronprinzen einberufen, zu welcher auch der hieſige
„Verein für Erdkunde“ eingeladen worden war.

Die zahlreich beſuchte Verſammlung wurde von Hrn. Tombo
mit einer kurzen Anſprache eröffnet, welcher alsdann ſogleich
Herrn Bahſe das Wort ertheilte:

Wenn auch der Gegenſtand ſo leitete der Herr Redner
ſeinen Vortrag ein durch Wort und Schrift bereits ſo er
ſchöpfend behandelt worden ſei, daß etwas Neues zu erbringen,
faſt nicht mehr möglich erſcheine, ſo wolle er gleichwohl ver
ſuchen, an der Hand der in ſeiner Miſſion gemachten Erfahrungen
die Frage einer rein ſachlichen Prüfung zu unterziehen.

Die Subventionirung von Dampferlinien habe neben ihrer
ganz außerordentlichen handelspolitiſchen auch eine hohe

Beilage zu 161 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Sonnabend, 12. Juli 1884.

eine Erleichterung der Verkehrsmittel für Güter und
Werthe ſchaffen, während ihre nationale Bedeutung darin liege,
daß ſie uns Unabhängigkeit im Seeverkehr ſchaffen
und das Mutterland mit ſeinen Söhnen im fernen

in nähere und ſichere Verbindung bringen
werde.

Zu der vielfach aufgeworfenen Frage, ob wir denn überhaupt
eine weitere Vermehrung der Ver brauchen, ſei es
nur nöthig auf den gewaltigen Aufſchwung unſerer Jnduſtrie
ſeit der Neubegründung des deutſchen Reiches hinzuweiſen, deren
im hohen Maße geſteigerte Produktion unabweisbar fordere,
dem Exporte neue Verkehrswege zu erſchließen,
Denn der Handel mit anderen europäiſchen Nationen ſei
theils durch Schutzzölle erſchwert, theils ſeien dieſe Nationen
ſelbſt produzirende. Was aber den Seeverkehr im Allgemeinen
betreffe, ſo ſtehe das Deutſche Reich bezüglich der Tonnenzahl
für Dampfer erſt in vierter und für Segelſchiffe erſt in fünfter
Linie. Unſer Export nach England repräſentire die hohe Ziffer
von über 500 Millionen Mark. Es ſei ſelbſtverſtändlich daß
dieſe nach England exportirten Güter nicht dort verbleiben, ſon
dern zum weit aus größten Theile von England natürlich
nicht als deutſche, ſondern als engliſche Erzeugniſſe
in den überſeeiſchen Handel gebracht werden. Man werde nicht
zu hoch greifen wenn man dieſen Verkehr auf über 200,000
Tonnen berechne, zu deſſen Beförderung bei einer durchſchnitt
lichen Befrachtung von 2000 Tonnen über 100 Schiffe nöthig ſein
würden. Da wir Dank unſerer vorzüglichen Dampferlinien mit
Nordamerika direkten Verkehr haben, würde jener anſehnliche
Export urſprünglich deutſcher Produkte aus England ſich vor-
nehmlich nach Oſtaſien und Australien wenden, alſo gerade nach
jenen Gegenden, für welche eine Subventionirung der Dampfer-
linie von der Reichsregierung beabſichtigt worden ſei. Redner
berechnete hierauf, was wir jährlich unter Zugrundelegung jener
Ziffern, welche annähernd gewiß das Richtige treffen an Eng-
land dafür zahlen, daß es unſere eigenen Güter nach überſeeiſchen
Plätzen ausführt, wohin wir ſie ſelbſt von Hamburg aus
ohne jede fremde Vermittlung bringen könnten und
gelangte zu der enormen Summe von über 28 Millionen
Mark! Ueberall in Auſtralien, in China und auf den Südſee-
inſeln ſei Redner „engliſchen“ Waaren begegnet, deren deutſchen
Urſprung er ohne irgend welche Schwierigkeit vielfach ſogar mit
Angabe der Fabrikanten ſofort habe nachweiſen können. Und
bei dieſer Lage der Dinge könne man noch die Frage aufwerfen,
ob wir überhaupt eine Vermehrung der Verkehrsmittel für den
überſeeiſchen Transport nöthig hättenn

Um nun aber mit Oſtaſien und Auſtralien in engere und
lebhaftere Handelsbeziehungen zu treten, ſei vor Allem die
t Zuverläſſigkeit und Pünktlichkeit in den Lie-
erungsterminen nöthig und dieſe könne wiederum nur durch

ſtaatliche Subventionirung erreicht werden. Denn der Schiffsrheder,
welcher zur Einhaltung der Lieferungsfriſten ſeine Schiffe zur
beſtimmten Zeit unter allen Umſtänden abgehen laſſen müſſe,
ganz gleich, ob dieſelben genügend befrachtet ſeien 2c., erleide da
durch unter Umſtänden Nachtheile, welche ihn ohne Subvention
ruiniren könnten. Dies haben andere Staaten, wie England,
Frankreich, Holland, Belgien, eingeſehen, welche längſt Sub
ventionen und zwar in ſehr beträchtlicher Höhe zahlen.

Von unſerer Reichsregierung ſei zu dieſem Zwecke die Summe
von 4 Millionen Mark jährlich gefordert worden, was eine
Staatsanleihe von 45 Millionen Mark nöthig machen würde.
Unſere Schuldenlaſt auf den Kopf der Bevölkerung berechnet be
trage 124 und werden von anderen Ländern, wie England,
Frankreich, Holland c. um das vier- ja fünffache übertroffen.Helaſte man das deutſche Volk per Kopf noch mit 1 ſo habe
man die Anleihe von 45 Millionen, während zur Aufbringung
einer jährlichen Subvention der Dampferlinien mit 4 Millionen
Mark der Einzelne mit jährlich nur 94 herangezogen werden
müßte. Sei dies etwa den großen Vortheilen gegenüber ein
ſchweres Opfer? Gewiß nicht. Ohne Subvention könnten deutſche
Dampferlinien nach Oſtaſien und Auſtralien die Concurrenz
unmöglich beſtehen.

Würden aber durch Gewährung von Subvention neue
W nach jenen überſeeiſchen Ländern ins Leben ge
rufen, ſo würde man hierdurch indirekt nicht allein den heimiſchen
Schiffsbau, ſondern auch die für Ausrüſtung der

Schiffe in ſehr erheblicher Weiſe fördern. Es wäre geradezu
ein Unrecht an der deutſchen Nation, wenn man ſo in die Augen

Jntereſſen gegenüber mit 4 Millionen Mark kargen
wollte

Aber nicht allein der Export mahne dringend zur Löſung
der Subventionsfrage, es werde auch der Jmport aus jenen
Ländern, welche für uns außerordentlich werthvolle Producte
erzeugen, bedeutend wachſen und unſeren Schiffen eine lohnende
Rückfracht ſichern.

Jm engſten Zuſammenhange mit neuen Dampferlinien ſtehe
ferner die Begründung von überſeeiſchen Banken, welche
die Aufgabe haben würden, den Ausgleich für den Austauſch
der Waaren zu vollziehen. Jn welcher Weiſe dies geſchehe,
brauche Redner vor dieſer Verſammlung nicht näher aus-
einanderzuſetzen. Nur darauf wolle er aufmerkſam machen, daß
durch jene Banken auch der Geldbedarf für die Marine
vermittelt werden würde, was jedenfalls nicht zu unterſchätzen ſei.

Was endlich die nationale Bedeutung der Frage be-
treffe, ſo werde zunächſt durch die Unabhängigkeit von anderen Na-
tionen im Seeverkehr das Anſehen der deutſchen Nation, welches
ja erſt ſeit der glorreichen Neubegründung des deutſchen Reiches
datire, jenſeits des Ozeans noch mehr befördert und gefſeſtigt
werden. Ein ſchneller und ſicherer directer Verkehr werde auch
eine lebhaftere intellectuelle Verbindung mit unſeren Stammver-
verwandten herbeiführen und werde es ermöglichen, für deutſche
Sitte und Erziehung im fernen Oſten mehr, wie bisher, zu
thun. Alles Momente von der höchſten Wichtigkeit. Endlich
aber werde mit der größeren Sicherheit und Unabhängigkeit des
Verkehrs auch der deutſche Unternehmungsgeiſt wachſen.
Man werde mehr und mehr zu der Ueberzeugung gelangen, daß
man erſt etwas hineinwagen müſſe, um etwas herauszuziehen
und wie England dies ſchon längſt mit großartigen Erfolgen
gethan, werde auch Deutſchland ſeine Söhne mit Mitteln
hinausſenden, um in jenen fernen Ländern Unternehmungen zu
begründen, welche dem geſammten deutſchen Vaterlande zum
Segen gereichen.

Mit dieſem Hinweiſe ſchloß Redner ſeinen intereſſanten Vor
trag, welchem die Verſammlung mit großer Spannung folgte
und für den ſie der Aufforderung des Vorſitzenden entſprechend
dem Herrn Bahſe durch Erhebung von den Plätzen ihren
Dank ausſprach.

Der Jiege Verein für Erdkunde
veranſtaltete am Mittwoch den 9. Juli, ſeine Ausfahrt nach
Wettin auf dem Saaldampfer „Germania“, die, vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, zu allſeitiger Befriedigung verlief. Eine ſo
bedeutende Anzahl von Herren und Damen hatte ſich Nach-
mittags um 2 Uhr an der Abfahrſtelle eingefunden, daß dem
Dampfboot noch eine der überdeckten Gondeln angehängt werdenmußte. Nachdem auf der Hinfahrt nach dem Veſtimmungsort
das ebenſo landſchaftlich ſchöne wie geographiſch lehrreiche Stück
des Saalthals mit Salzmünde als Scheitelpunkt ſeines rechten
Winkels (in vorgeſchichtlichen Zeitfernen Ort des Unſtrnuteinfluſſes
in die Saale vor Entſtehung der Eisleber Seen und vor Ab-
lenkung der unteren Unſtrut nach Naumburg hin) genoſſen wor-
den, beſtiegen die Theilnehmer an dieſer heimathskundlichen Partie
unter Führung des wie im Vorjahre den Verein nach der Lan-
dung des Schiffs freundlich begrüßenden Bürgermeiſters von
Wettin, Herrn Ebeling, die romantiſchen althiſtoriſchen Felſen
des rechten Saalufers, welche einſt die Stammburg des ſächſiſchen
Königshauſes trugen, ſodann jenſeits des Steilgehänges dieſes
noch heute von altersgrauen Gebäulichkeiten gekrönten Wettiner
Burgfelſens die dominirende Höhe des „Schweizerlings“, deſſen
ländliche Reſtauration heute ihren geräumigen Saal mit friſchen
Laubgewinden feſtlich zum Sitzungsſaal des Halliſchen Vereins

nationale Bedeutung. Jn erſterer Beziehung ſolle dieſelbe geſchmückt hatte.

Herr Prof. Kirchhoff eröffnete die Sitzung mit Aufnahme
einer großen Zahl neuer Vereinsmitglieder und mit einigen klei
neren Mittheilungen u. a. wurde eine intereſſante Zeichnung
vorgelegt, in welcher Herr stud. Ule, mit der hydrographiſchen
Abtheilung der in Vorbereitung begriffenen Halliſchen Heimathskunde betraut, unterwegs die acht a Tagesmeſſungen der Saal

waſſerwärme (ſeitens des Herrn Kämmerer an der Trothaer
Schleuſe ſeit dem 1. d. für den Verein ausgeführt) in einer Curve zum
Vergleich mit einer anderen, die Luftwärmebewegung derſelben 8Tage
veranſchaulichenden Curve eingetragen hatte. Ein erſtes Mal
wurde uns hierdurch ein klarer Ausdruck der Thatſache darge
boten, wie außerordentlich viel ſtärker die Wärmeunterſchiede der
Luft gegenüber denen unſeres Flußwaſſers ſind: in kühnen Zacken
zeigte ſich das Wachſen der Wärme in den wegen Tagen der
erſten diesjährigen Juliwoche jedesmal bis um Mittag, die ver
hältnißmäßig ſtarke Abkühlung in den Abend- und Nachtſtunden
(am ſchwülen Freitag voriger Woche z. B. ſtieg die Temperatur
in Halle von früh 6 bis Nachmittag 2 von 18 bis über 300
und ſank Abends faſt auf 209 wieder zurück), während die Saale
zwar auch eine deutliche nächtliche Abkühlung und eine Tageser
wärmung verräth (letztere übrigens öfters erſt gegen Abend ihr
Maximum erreichend), dabei indeſſen gewöhnlich nur Schwank-
ungen um kaum 10 erfährt. Jn ſanfteſter Weiſe ſtieg die Saal
wärme vom 1. Juli bis 6. Juli von 19 bis 24 um nach
den dann niedergegangenen Gewitterregen, welche die Luftwärme
um faſt 119 zurückbrachte, ſich um 1 abzukühlen.

Den Hauptvortrag hatte Herr Prof. von Fritſch über-nommen. Derſelbe behandelte auf Grund der jüngſt in unſerer
Gegend vorgenommenen ſehr beträchtlichen Tiefbohrungen die
Frage nach dem Beſtand der hierdurch erſt thatſächlich uns er
ſchloſſenen Tiefen des Bodens, auf dem wir leben. Unter Vor-
legung intereſſanter Proben rein cylindriſcher Felsmaſſen von
etwa Decimeterſtärke, wie ſie die Diamantbohrer ſoeben aus
nahezu Kilometertiefe dem dunklem Erdenſchooß enthoben hatten
(wobei die ganz gewaltige Reibung des Bohrinſtruments einmal
eine auch theoretiſch merkwürdige Anſchmelzung des Geſteins er
wirkte), führte der Vortragende mit bekannter Sachkunde und voll
kommenſter Beherrſchung des Stoffes den Nachweis, daß die bis
herige Annahme, es ſei nur zwiſchen dem unteren (älteren) und dem
jüngeren (oberen) Porphyr hieſiger Gegend Steinkohle zu erwarten,
hinfällig ſei: die vermeintliche Steinkohle über dem Unterporphyr,
wie man ſie u. a. bei Wittekind gefunden hat, iſt nur eine kohlenhaltige
Unterſchicht des ſog. Rothliegenden, gehört alſo der DyasFormation
an; der untere Porphyr iſt ganz wie der obere Porphyr eine
vulkaniſche Ausflußdecke der Dyaszeit; unter dem Untergangs-
porphyr alſo können Steinkohlen erwartet werden, denn überall,
wo Dyas- und Steinkohlenformation zuſammen vorkommen,
lagert dieſe unter jener, das Vorkommen echter Steinkohle (in
durch Schichtenſtörung erhöhter Lage) iſt aber für unſere Land
ſchaft gerade bei Wettin und Löbejün bewieſen. Mithin er-
ſcheinen die zur Zeit an mehreren Stellen unſeres Gebiets be-
triebenen Bohrungen auf Steinkohle keineswegs ausſichtslos, und
mit Recht betonte der Vortragende die enorme Bedeutung, die
ein bejahendes Ergebniß dieſer Bohrverſuche für unſere induſtrie-
reiche Provinz haben würde.

Nachdem der Vorſitzende noch kurz auf die hiſtoriſchgeo-
graphiſche Stellung der Saalgrenze zwiſchen deutſch gebliebenem
Lande des linken Ufers, wendiſch gewordenem und erſt im Laufe
des Mittelalters wieder von den Deutſchen zurückerobertem
Lande auf dem rechten Flußufer hingewieſen hatte, ſchickte man
ſich an, ein hübſches Stück praktiſcher Geographie von der Gipfel-
höhe des Schweizerlings bei angenehmſter Abendkühle zu ge
nießen, den Blick ſchweifen zu laſſen von der duftigen föhren
grünen Umgebung des Gipfels über die prangenden Fluren und
das ſchöne Saalthal mit ſeinem bewaldeten Werder gegenüber
von Wettin, endlich den Blick ruhen zu laſſen da, wo über den
duftblauen Horizont im Südoſten die Marktthürme von Halle
in Sicht treten.

Der Vollmond zog bereits am Himmel empor, als die Rück
W begann; ſo lange hatte der von Halle aus viel zu ſelten
beſuchte, zwar kleine und ärmliche, aber doch in mannigfacher
Weiſe anziehende Ort er Zart webten ſich die erſten Nebel
der Nacht über den Saalſpiegel, als die Germania den Trothaer
Felſen zuſteuerte, an deren Fuße leuchtende Flammen und hoch
ſteigende Raketen den Fahrttheilnehmern Heimathsgrüße ſpendeten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origtnal-Correfſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet).
Röſſen b. Merſeburg, 10. Juli. (Ertrunken.) Am

8. d. Mts. Vormittag iſt der Tagelöhner Finke aus Strachau beim
Schwemmen der Pferde ſeines Dienſtherrn ertrunken. Obwohl
ihm ſchon wiederholt verboten war, in die tiefen Stellen nahe
der Fähre zu reiten, hatte er dennoch dieſe Stellen wieder ge-
wählt. Der Bauersſohn Bauer und der Dienſtknecht Erbe von
hier haben vom Ufer aus geſehen, wie Finke in Folge einer plötz-
lichen Bewegung der Pferde Kopf über von dieſen in jene tiefen
Stellen heruntergefallen iſt. Er iſt wieder an die Oberfläche ge-
kommen, iſt eine Strecke nach dem Ufer zu geſchwommen, dann
aber plötzlich verſunken. Seine Leiche iſt ſpäter gefunden worden.

Nordhaufen, 10. Juli. Heute wurde die im Bezirke der
königlichen Eiſenbahn Direktion zu Hannover belegene 4,1 km
lange Theilſtrecke Scharzfeld-Lauterberg der Eiſenbahn
untergeordneter Bedeutung von Scharzfeld nach St. Andreas-
berg mit der Station Lauterberg für den Perſonen-, Gepäck-,
Güter- und Viehverkehr dem Betriebe übergeben.

n Bieſenrode, 8. Juli. (Schwere Körperverletzun g.)
Am Schützenfeſte hierſelbſt kam es auf dem Feſtplatze vor einem
der Zelte zu einer Schlägerei unter den Bergleuten, in Veran
laſſung welcher der Bergmann M. Petzold von hier 3 Meſſer
ſtiche in den rechten Oberſchenkel, 1 Stich in die rechte Schulter
und einen Stich in die rechte Hand und der Bergmann Schulze
4 Meſſerſtiche in den linken Oberſchenkel und einen Stich in die
rechte Schulter, ſowie 2 wuchtige Schläge mit einem Bierſeidel
cuf den Kopf erhielten. Beide Verletzte mußten ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben.

l Spören, 10. Juli. (Ueberfahren.) Der Arbeiter
Guſtav Hinde, im Dienſt beim Gutsbeſitzer Zeidel hier, kam vor
geſtern Mittag dadurch zu Tode, daß er unmittelbar am Dorfe
von einem mit 2 Pferden beſpannten Wagen während des Fahrens
herunterſprang und hierbei mit dem einen Fuße im Geſchirr hän
gen blieb, in Folge deſſen zunächſt ein Stück mit fortgeſchleift
wurde, und ſchließlich zu Falle und ſo unglücklich vor den Wagen
zu liegen kam, daß ihm das eine Vorder- und Hinterrad quer
über den Rücken ging. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß, ob
wohl ſofort ärztliche Hilfe zugezogen wurde, der p. Hinde nach
Verlauf von einigen Stunden verſtarb.

AA Wittenberg, den 10. Juli. So manchem unſerer Leſer
iſt gewiß der durch ſeine Naturſchönheit und Kunſtanlagen be-
rühmte Parke von Wörlitz (bei Deſſau) bekannt, weßhalb er
denn auch zur Sommerzeit vielfach von Fremden frequentirt
wird. Doch giebt es auch Perſönlichkeiten, welchen allee Jn-
tereſſe für Natur und Kunſt abgeht, wie nachfolgender Fall be-
zeugt. Herr Rektor Voigt aus Oranienbaum machte, wie
uns von ſehr zuverläſſiger Seite geſchrieben wird, mit einem von
ihm dirigirten Gefangverein am 2. d. M. eine Partie nach dem
Wörlitzer Park, wo demſelben auf Anweiſung des Herzogs von
Anhalt Gondeln zur Verfügung geſtellt wurden, damit die
Sänger auf dem Waſſer und zwiſchen den ſchönen Anlagen zum
Genuß der anweſenden Parkbeſucher ihren Geſang ertönen laſſen
konnten; auch die Gondel des Herzogs, in welcher die Herzogin,
das junge erbprinzliche Paar und andere hohe Herrſchaften
Platz genommen, um ſich an dem Geſange zu ergötzen, befand ſich
auf dem Waſſer. Der Geſchmack jedoch iſt verſchieden; dies be
wieſen eine Geſellſchaft Wittenberger Herren und Damen in einer
anderen Gondel, welche permanent den Sängern zur Seite blie-
ben und durch Pfeiffen, Johlen und Gaſſenhauer die ſchönen
Sangesweiſen unterbrachen. Vom Gondolier auf das Unpaſſende
ihrer Störung in Hinweis auf die in nächſter Nähe befindlichen
hohen Herrſchaften, in deren Privatanlagen ſie ſich befänden,
aufmerkſam gemacht, ließen ſie ſich dennoch nicht ſtören, in
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leichem Maße wurde auch das Winken der Herzogin und das
ſuchen des Erbprinzen um Ruhe unbeachtet gelaſſen. Die

Unart hörte erſt auf, als die Oranienbaumer Sänger die Gon
deln im Verdruß der Störung ihres harmloſen Vergnügens
verließen. Als die Wittenberger Geſellſchaft nun ebenfalls lan
dete, wurde ſie durch einen herzoglichen Lagquai nach Feſtſtellung
ihrer Namen aus dem Parke verwieſen. Die Herren ſollen da
bei geſagt haben: „Wir ſind Je und Sie und der Herzog

aben uns nichts zu ſagen.“ Dieſe Aeußerung iſt kaum zu glau-
en, nur iſt anzunehmen, daß die betreffenden gebildet ſeinwollenden erren ſich den Offizierrang nur angemaßt haben,

worüber hoffentlich die eingeleitete Unterſuchung Klarheit
bringen wird.

Defſſan, 10. Juli. (Philologenverſammlung.
Trinkwaſſer.) Die verſchiedenen Ausſchüſſe des Localcomités
der bevorſtehenden Philologenverſammlung ſind unausge
ſetzt thätig, i übernommenen Aufgabe gerecht zu werden.

eiquartiere ſind bereits in großer ab angemeldet; mehrere
eſtſchriften ſind bereits im Druck. Unſere Hoffnungen auf

ein reines geſundes Trinkwaſſer ſollen nun endlich erfüllt
werden. Die Verſuche, den Muldeſtrom für die Verſorgung der
Stadt nutzbar e mochen, ſind geglückt. Der Finiterparat iſt
aufgeſtellt und ſoll bis Ende dieſes Jahres das Waſſerwerk mit
dem reinen Waſſer verſehen werden. Dieſe Frage wäre glücklich
elöſt, aber das rieſig belaſtete Budget macht uns enorme
chmerzen, die wir ſo bald nicht überwinden werden. Das neu

hergeſtellte Waſſer erfordert ca. 200,000 Mehraufwand.
f Arnsdorf bei Jeſſen, 10. Juli. (Feuer.) Am ver

gangenen Dienstag brach in der n Abendſtunde auf dem Bo
en des Hüfner R.'ſchen Wohnhauſes Feuer aus, welches ſo

raſch um ſich griff, daß in kürzeſter Zeit ſämmtliche zum Theil
mit Stroh gedeckten Gebäude des Gehöftes in Flammen ſtanden.
Da die Ortsſpritze gar bald in Thätigkeit kam, auch aus den be
nachbarten Ortſchaften Spritzen mit den erforderlichen Löſch
mannſchaften zur Hilfeleiſtung herbeieilten, gelang es, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Sämmtliches Vieh konnte zwar

erettet werden, doch wurde der größere Theil der beweglichen
Habe ein Raub der Flammen. Ueber die Entſtehungsurſachen
iſt bisher noch nichts bekannt, doch dürfte eine böswillige
Brandſtiftung nicht ausgeſchloſſen ſein.

Leipzig, 10. Juli. Auf dem Rittergute in Kleinberg
bei Jena wurde Anfang dieſes Monats ein ſchwerer Dieb
ſt ahl ausgeführt und dabei eine Menge werthvoller Goldſachen,
als Armbänder, Brochen, Boutons mit diverſen Edelſteinen be
ſetzt, geſtohlen. Ein Theil dieſer Diebſtahlsobjecte war, wie man
erfahren hatte, hier zum Kauf angeboten worden. Unſerer Polizei
elang es nun, die betreffende Perſon, welche die Goldſachenn verkaufen wollen heute auszumitteln und feſtzunehmen.
Es iſt ein Trödler in Plagwitz, bei dem man bei erfolgter Haus

ſen die ſämmtlichen entwendeten Gegenſtände im Keller ver
teckt vorfand und beſchlagnahmte. Er wird unter der Anklage
der Hehlerei der zuſtändigen Behörde zugeführt.

Patente.
Patent-Anmeldungen.

A. L. G. Dehne in Halle a. d. Saale.
der Tücher an Filterpreſſen.

Gruſon in Buckau-Magdeburg.
einer Pulverpreſſe mit beweglichem Matrizentiſch.

Albrecht Martikke in Schönebeck a. d. Elbe.
dampfungsverfahren für Zuckerſäfte.

Befeſtigungsweiſe

Neuerung an

Ver

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Vorſtand des Vereins deutſcher Nähmaſchinen

fabrikanten und Händler „Concordig“ hat, wie uns heute
mitgetheilt wird, an ſämmtliche deutſche Nähmaſchinenfabrikanten
ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem die Frage angeregt wird,
ob ſich die deutſche r auf der Welt aus
tellung in Antwerpen betheiligen ſolle? Jn dem Rund
chreiben iſt darauf hingewieſen worden, daß ſich die Weltaus
tellungen in zu raſcher Aufeinanderfolge wiederholen und da

durch weſentlich an allgemeiner Bedeutung verlieren während
die erheblichen Koſten einer Beſchickung der Weltausſtellungen
nur zu oft mit dem zu erwartenden Vortheil für das Geſchäft
in keinem rationellen Verhältniſſe ſtehen. e und mehr habe
das Ausſtellungsweſen ſich in den letzten Jahren nach der
Richtung entwickelt, daß man in provinziellen, in Landes und
Fachausſtellungen eine möglichſt vollſtändige und vielſeitige

ertretung der Erzeugniſſe einzelner Gebiete bezw. einzelner
Branchen geboten habe. Der Generalverſammlungsbeſchluß der
,Concordia“, im nächſten Frühjahr zu Berlin eine Fachaus-ſtellung der geſammten deutſchen Nähmaſchineninduſtrie und
der bei derſelben mit Halbfabrikaten, Werkzeugmaſchinen, Werk
zeugen c. intereſſirten Branchen zu veranſtalten, lege die Er-
wägung nahe, ob neben dieſem ohne Zweifel äußerſt zeitge-
mäßen Projekt, zu welchem demnächſt die Vorbereitungen be-
ginnen werden, für die Beſchickung der Antwerpener Ausſtellung
ein Intereſſe vorhanden ſei und ob nicht durch eine Betheiligung
in Antwerpen das nationale Unternehmen eine Beeinträchtigung
erleiden würde. Die bis dahin eingegangenen zahlreichen
Kundgebungen der Fabrikanten erklären ſich ſämmtlich mehr oder
minder entſchieden gegen eine Betheiligung an der Weltausſtellung
in Antwerpen, während die geplante deutſche Fachausſtellung in
Berlin allſeitigen Anklang zu finden ſcheint. Von einer Prämiir-

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No.
tragenen Handels-Geſellſchaft:

Zuckerfabrik Teutschenthal, Reussner Co.
Col. 4 folgender Vermerk:

Der Gutsbeſitzer Julius Heyno zu Teutſchenthal iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden, dagegen iſt als Mitgeſellſchafter
und zwar ohne Befugniß die Geſellſchaft zu vertreten neu einge pht oh ſind wir beauftragt, ein ſchönes,treten der Bäcker und Gutsbeſitzer Gottlob Albert Planert W 8 Kilom. v. Stadt u. Bahn geleg.
zu Tenutſchenthal;

eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Juli 1884 am 7. Juli 1884.
Halle a/S., den 7. Juli 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

ung wird man auf der Berliner Ausſtellung dem Vernehmen
nach gänzlich ſtand nehmen.

Anhaltiſche Kohlenwerke. Jm erſten Halbjahr 1884
wurden 886179 hl Kohlen abgeſetzt und dafür 215964 verein-
nahmt gegen dieſelbe Zeit des Jahres 1883 122266 hl und
34227 weniger.

F& Caſſel, den 9. T Unter allem Vorbehalte theilen
wir heute eine uns aus ſehr guter Quelle zugegangene Nachricht
mit, nach welcher eine mitteleuropäiſche Eiſenbahn Conferenz
L eſtſetzung von Maßnahmen gegen die Verbreitung der in

coulon ausgebrochenen Cholera bevorſtehen ſoll. Sind für
dieſe Conferenz die Namen für das mitteleuropäiſche Fahrplan
e maßgebend, ſo würde eine Beſchickung Seitens der Eiſen
bahn Verwaltungen bezw. Dampfſſchifffahrtgeſellſchaften in Deutſch
land, Oſterreich, Ungarn, Belgien, Holland, Rumänien und
Weſtpolen (Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungeny), ſowie ferner
in der Schweiz, in Oberitalien, Dänemark, Schweden und
Südengland zu erwarten ſein. 43 verkennen iſt ferner nicht,
af bei der heutigen großartigen Ausdehnung des internationalen
Eiſenbahn Perſonen und Güterverkehrs in erſter Linie die Eiſen
bahn Verwaltungen und ſpeziell die internationalen Verbändedazu berufen erſcheinen, durch Prohibitiv Maßnahmen (Desin
fection der durchgehenden Wagen, Schaffung von Sicherheits-
maßnahmen auf den Uebergangsſtationen, jeweilige Procedur
ſelbſt bezüglich der Uebergangspapiere 2c.) der Epidemie Halt zu
e Gerade der Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen

at auf dieſem Gebiete in früheren Jahren ſehr Großes geleiſtet
und die damals geſammelten Erfahrungen würden gewiß auch
jetzt nutzbar zu verwerthen ſein.

Predigt Anzeigen.
Am 5. Sonntage nach Trinitatis 13. Juli) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt

J Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr kein Kindergottesdienſt.

ontag den 14. Juli Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Conſiſtorialrath Göbel.

reitag den 18. Juli Vormittags 9 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahl Superint. D. Förſter.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel Vorm.
10 Uhr Diakonus Richter. Nach beendigter Predigt allge
meine Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
10 Uhr Diakonus Nietſchmann. J

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Don Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. ugrr

De Kindergottesdienſt Dompred. Albertz. Abends 5 Uhr
erſelbe
Academiſcher Gottesdienſt Vorm. 8 Uhr Prof. D. Hering.

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.
Vormittags 10 Uhr Ve D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan. ß

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule Paſtor Knuth.

Freitag den 18. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde Kandidat
oyer.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 13. Juli Vormittags9 Uhr Paſtor Schulze

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Vormittags
d Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8, Uhr, Mittelſtr. 10.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. Juli 1884.

Eheſchließungen: Der Maſchiniſt Friedrich Auguſt Emil
Hammelmann, Klausthorſtraße 3, und Bertha Anna Ulitzſch,
Wuchererſtraße 3. Der General-Agent Eduard Julius Karl
Fiebelkorn, Halle, und Anna Marie Klara Goß, Berlin.

Geboren: Dem Maurer Ferdinand Zille ein Sohn, Karl
Auguſt Ferdinand, Oberglaucha 7. Dem Poſamentier Karl
Schirmer ein Sohn, Hugo Paul Karl, großer Schlamm 4.
Dem Handarbeiter Hermann Wiegandt eine Tochter, Henriette
Auguſte Martha, alter Markt 4. Dem Ziegeleibeſitzer Albert
Schaaf ein Sohn, Friedrich Max, Friedrichſtraße 46. Dem
Maler Karl Köppe eine Tochter, Elſa, Weingärten 23. Zwei unehel. Töchter, Entbindungs-Jnſtitut.
Dem Tiſchler Richard Gießler ein Sohn, Hugo an Willy,
Mittelwache 13. Dem Bäckermeiſter Guſtav Görſch ein Sohn,
Guſtav Otto, Ranniſcheſtraße 9J.

Geſtorben: Des Maſchinenfabrikant Albert Florſtedt Sohn
Otto, 11 Monat 14 Tage, Krämpfe, Ranniſcheſtraße 9. Des
Schmied Wilhelm Knopp Sohn Otto, 6 Monat 11 Tage, Ruhr,
Brunoswarte 12. Ein unehel. Sohn, 13 Tage, Schwäche,
Spiegelgaſſe 10. Der BHremſer Gottfried Hoyer, 41 Jahr
7 Monat 8 Tage, Sarcom, königliche Klinik. Des Handarbeiter
Guſtav Knöchel Sohn Guſtav, 1 Jahr 1 Monat 8 Tage, Brech-
durchfall, Langegaſſe 6. Des Handarbeiter Gottlob Bauer
Ehefrau Chriſtiane geborene Wahn, 51 Jahr 4 Monat 29 Tage,
Krebs, königliche Klinik. Des Handarbeiter Friedrich Ohme
Sohn Willy, 2 Monat 17 Tage, Darmkatarrh, Freudenplan 3.

Stammtiſch in „Stadt Hamburg“ 17 A
E. in W. 10 Dr. U. in

Für die Weichſelüberſchwemmten ſind bisher eingegangen: m Smim. R. in W. 3 F. W
H. 5 A. Jn Summa 35 welche ich

Ein unehel. Sohn, 7 Monat 20 Tage, Brechdurchfall,
Kellnergaſſe 8. Des Handarbeiter Ludwig Schmidt Tochter
Libertha, 5 Monat 19 Tage, Atrophie, kleiner Sandberg 21.
Des Handarbeiter Friedrich Pilger Tochter Anna, 4 Monat
22 Tage, Brechdurchfall, Friedrichſtraße 54.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 5. Juli 1884

Geboren: Dem Bahnarbeiter A. R. Baumgorten ein
Sohn, kleine Brunnenſtraße I. Dem Müller C. F. Nehring
ein Sohn, Goſenſtraße 42

Geſtorren: Des Fabrikarbeiter E. O. Römhild Tochter,
1 Monat 22 Tage. Krämpfe, Brunnenſtraße 28a2. Des
Barbier F. C. W. Buſch Tochter, 2 Monat 8 Tage, Brechdurch-fall, Reilſtraße 23.

a en vom 7. h ſta Halle und
Eheſchließung: Der Korkſchneider F. Kuſchalka, Halle, un

W. M. E. Linke, Hoheſtraße 7.
Geboren: Ein unehel. Sohn, Böckſtraße 4. Dem Fabrik-

ſchmied F. C. Mangatter ein Sohn, Hoheſtraße 7. Dem
Lackirer T. F. W. Erdmann ein Sohn, Auguſtſtraße 62
e geirchermeiſter C. F. A. Thurm eine Tochter Reil-

traße 9.
Geſtorben: Des Steinſetzer H. G. Jlgener Tochter, 2 Jahr

3 Monat 17 Tage, Abzehrung, Advokatenſtraße 5.
n 8. J Eemih Augaf

Eheſchließung: Der Fabrikarbeiter F. C. Ermiſch, Auguſt-
ſtraße 65, und W. O. E. A. Trauendorf, Reilſtraße 26.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Juli.

Kronprinz. Rentier Fürſtenberg a. Dorpat Mrs. u. Miß
Eliot a. New-Caſtle. Frau Friedrich m. Fam. a. Breslau. Frl.
Thiel a. Breslau. Die Kaufl. Schenk, Cohn u. Revold a. Berlin,
Kretſchmar a. Glogau, Müller a. Aachen, Thorn a. Braun-
ſchweig, Zeuner a. München, Pauli a. Mühlhauſen, Heinfeld a.
Wien, Senf a. Zeitz, Franke a. Hannover, Tenndorf a. regit

Stadt Zürich. Die Kaufl. Kirchner, Buchsbaum u. Wolf
a. Berlin, Theumer a. Erfurt, Wähnert a. Auerbach, Tänzer a.
Köslin, Brandt a. Verona, Fiſcher a. Glückſtadt, Meinhardt a.
Döbeln, Arnold a. Chemnitz, Baumgartel a. Roben, Köhler a.
Saarbrücken, Hausſchild a. Schwelm.

Stadt Hamburg. Wirkl. Geh. Ratbh, Prov.Steuerdirector
v. Jordan m. Diener a. Magdeburg. Kammerherr Frhr. von
Ende a. AltJeßnitz. Rittergutsbeſ. v. Carlsburg a. Carlsburg.
Paſtor Dr. Neide a. Thalwinkel. Banquier Dreyfuß a. Frank-

furt a M. Major h dBraunſchweig. Die Kaufl Haſt m. Fam. a. Hamburg, Böhm,
Friedländer, Blumenthal, Großmann, Wahrenberg, Barrenſtein
u. Walter-Haſſe a. Berlin, Ullrich a. Dresden, Scherbening u.
Jacobi a. Magdeburg, Schumann a. Harburg, Veerſtecu a.
Rotterdam Heinemann a. Berlin, Gremmler a. Hannover,Boſſier a. Mancheſter, Blumer a. St. Gallen. Fabrttbeſitzer
Horwitz a. Moskau.

Goldner Ring. Die Kaufl. Otto a. Chemnitz, Lehmann a.
Berlin, Böttcher a. Magdeburg, Böhm a. a 5brg Meinhardt
u. Kirſchſtein a. Berlin, Sauer a. Leipzig Baumgärtel a.
Chemnitz, Spitzer a. Dresden, Danker a. Leipzig, Bamberger a.
Würzburg. Frau Gubitz a. Ratibor. Gasdirector Sußhöller
a. Duisburg.

Preußiſcher Hof. Rentier Nagel m. Gem. a. Berlin. Fabrik.
Selbmann a. Glauchau. Fabrikant Klein a. Dresden. Gymn.
Lehrer Hohenthal a. Berlin. Referendar Sommer g. Naum-
burg. Landwirth Schild a. Stedten. Cand. med. Rother u.
Cand. med. Utſch a. Leipzig. Stud. chem. Finke a. Leipzig.
Jngen. Träger a. Berlin. Jnſpector Müller a. Nordhauſen.
Gutsbeſ. Lenck u. Friedrich a. Lomatſch. Turnlehrer Rathke a.
Nordhauſen. Die Kaufl. Müller a. Bremen, Plötz u. Zürcher
a. Berlin, Stenglein a. Dresden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Juli.

Jm Weſten hat die barometriſche Depreſſion, im Norden
das Maximum an Jntenſität gewonnen, weshalb die von
wolkenloſem, wärmerem Wetter begleiteten Oſtwinde rig
der nördlichen Nordſee und Böhmen bedeutend aufgefriſcht ſind.
Jm Gebiete der ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winde im Weſten
hat die Bewölkung zugenommen und bis zur Linie Schottland-
Holland-- Schweiz ſind faſt überall Regenfälle aufgetreten, in
Süddeutſchland mit Gewittern. Die Morgentemperatur lag in
Deutſchland 1 bis 6 Grad über der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten-
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg 4- 9, Hamburg

21, Memel 19, Paris 17, Karlsruhe 22, München 20,
Chemnitz 22, Berlin 21.

Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, den 11. Juli. Aus Toulon vom 10.
d. Mts. Abends wird gemeldet: Seit Morgens
ſind hier 2, in Marſeille 26 und in Aix 1 Cho-
leratodesfall vorgekommen.

86 einge heute als erſte Rate an das Hülfscomits nach Oſtrometzko abgeſchickt Prima Norwegiſches Süßwaſſer
habe. Wer giebt zur zweiten Rate?
Gaben bin ich gerne bereit.

Zur Entgegennahme weiterer

Lic. theol. Reinhard,
Paſtor in Wörmlitz vor Halle a/S.

Stahl-Eis in BHlöcken,
bis 24 Zoll ſtark, offeriren bis Oc
tober Lieferung 7441

[8011

leunigſt zu verkaufen.
u. d.Rittergut

8013 ſicht.

Proeuren-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die hieſige Commandit- Geſellſchaft auf Aktien in Firma:
Halle'scher Bank Verein

von Kulisch, Kaempf Comp- zu Halle a/S.
hat dem Hermann Holzapfel

alle a/S. dergeſtalt Prokura ertheilt, daß derſelbe nur in Ge-
meinſchaft mit einem der perſönlich haftenden Geſellſchafter, oder ge
meinſchaftlich mit einem andern Prokuriſten der Geſellſchaft deren

d r No. 127)zu

Firma zu zeichnen befugt iſt.
Dies iſt unter No. 290 unſeres Prokuren-Regiſters eingetragen

worden.
Halle a/S., den 8. Juli 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

hühner.
mit Anzahlung. Reſt feſt.
Merzenich Co.,

Areal 2100 Mg., davon
flug, 80 Mg. ſchön. Wieſen, 1200 Myg.

ut beſtandener Wald, 15 Mg. Garten, Teiche, brillante Ernte in Aus-
Solide maſſive Gebäude, ſchloßartiges Wohnhaus, Brennerei,

Ziegelei vorhanden herrl. Jagd, Hirſche, Rehe, Haſen, Reb und Virk-Wasfert incl. lebendem und todtem Jnventar 300,000
l

Güteragenten,
Tauchagerſtraße 31.

Emil Schultze Co.,
Stettin.

Lotterie
d. Deutſch. Kriegerbundes, Berlin

Hauptg. 10000 M.
FF 7594 Gew. m. 100000 M.
Ziehg. unwiderruflich 16. Juli cr.
Loſe à IM., I1IL. 10 M. Liſte u. Pto.
30 empf. A. Fuhse, Mulheim (Ruhr)
S Solide Agenten werden geſucht.

7860

Meinhardus a. Berlin. Jngenieur Siede a.

[8014

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene unverehelichte Jda Schmidt aus

Gutenberg, welche ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Amts-Gerichts-
Gefängniß zu Zörbig abzuliefern.

Ein Rittergut
von ca. 670 Mg. ((ca. 435 Mg.
faſt alles gute Rübenfelder, ea.
82 Mg. beſte Wieſen, ea. 115
Mg. geſchonter Wald, ca. 3 Mg.
Gärten und ca. Mg. Weiden),

m
neuen Gebänden inel. herrſchaft
lichem Wohnuhaus, 15 Minuten v.
größerer mitteldeutſcher Stadt, in
ſchöner Gegend rsen,

oſ

mit complettem lebenden u. todten

Für Wittwen oder Frauen.
Ein Wohnhaus mit gutem Seifen-

geſchäft iſt incl. Waarenlager zu
verkaufen. Zur Uebernahme ge-
hören 700 Thlr. Off. unter A.
M. 8 poſtl. Egeln. [7965

Ein ſehr ſchönes, in Thüringen
gelegenes Landgut von 260 Mor-
gen mit vollſtändigem todten und
lebenden Jnventar u. Ernte iſt für
den feſten Preis von 36,000 Thlr.
mit 12,000 Thlr. Anzahlung zu ver-

Jnventar für den feſten Preis von kaufen. 20,000 Thlr. können feſt
270,000 Fa milienverhältniſſe ſtehen bleiben. Nähere Auskunft

halber ertheilt Carl Schmeiser,ſofort 7955 Weimar.unter äußerſt coulanten Bedingun-
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft 7952L. Strauß, Beuditz.

9 W 0 Jahre S Tſchwer ſhreis ung Alter: 19 Jahre. Statur: unterſetzt. Haar: gen verkauft werden.

Zörbig, den 8. Juli 1884. Eiſenach. 7097Königliches Amtsgericht. 18021 G. Jungheinrich.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pension.
Bei einer Wittwe, deren einzigerSohn das Gymnaſium beſucht, u

det ein Schüler gute Penſion mit
Nachhülfe. Gefl. Off. sub C. p.
30207 bef. Rud. FIosse,
Brüderſtraße 6. [7691

Weidenhammer's
Reſtaurant,

Wilhelinftraße 14.
Meine Kegelbahn iſt für

Montag Abend frei geworden.

0 aller Art beförAnnoncen Le porte ind
ſpeſenfrei die lnnonc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchſtädt.
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